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ueberfcht ber Nachrichten. 


Landtags- Angelegenheiten. Schreiben aus Berlin (die 
WBerfasſungsſtag, Halle (Nonge), Düffeldorf, Mag: 
deburg, Bielefeld (Mißbrauch einer Waffe) und Hei: 


ifeber. 


Abſtimmung aber ſich 39 Stimmen dafür und 29 da⸗ Landtages zu vertrauen und ſich nicht an der Möglich: 
gegen erklärt. Das Begehren ſei damals von den Städ⸗ keit kleiner Verirrungen Angeſichts der Berechtigung dei 
ten Trier, Aachen, Cleve und Köln ausgegangen, gehe Mandanten und der großen Vortheile, welche die Det. 
beute aber von Köln, Aachen, Elberfeld, Krefeld, Duͤſſeldorf, fentlichkeit gewähre, zu ſtoßen. Das Gefühl der Blöo⸗ 


ligenſtadt (Volksauftritte). — Aus Frankfurt a. M. 
(Brutto⸗Einnahme des Zollvereins), Stuttgart (die 
Rechtsanwälte) und Heidelberg (Gervinus). — 
Feldkirche (öſterreichiſche Militair⸗Dispoſitionen). 
Wiener Briefe. Schreiben vom Fuß der Karpathen. 
— Pariſer Briefe (Guizot und Thiers). — Aus 
Madrid. — Aus London. — Aus der Schweiz. — 
Aus Italien. — Aus Amerika. 


Landtags Angelegenheiten. 
Provinz Pofen. 

Poſen, 7. März, (Poſ. 3.) 17te Sitzung. Nach Ber 
leſung des Protokolls vom 4. d. M., welches genehmigt und 
unterſchrieben wurde, wird der Antrag um Beſchleuni⸗ 
gung des Drucks der Berichte über bie Landtags⸗ 
Verhandlungen wiederholt. Der Marſchall erklärt, die 
Sache ſei im Gange, und werde beſchleunigt werden. 
Demnächſt wurde zur weitern Berathung der Petitionen 
übergegangen. Nr. 25. Ein ritterſchaftlicher Abgcord⸗ 
neter beantragt die Aufhebung der Beſtimmung des g. 7 
der Verordnung vom 2). Juni 1842, betreffend die 
Bildung eines Ausſchuſſes der Stände des Großherzog⸗ 
thums Poſen, weil in dem angeführten §. ein Wider⸗ 
ſpruch mit der Beſtimmung des $. 45 der Verordnung 
vom 27. März 1824 liege, wonach alle Mitglieder des 
Landtages ohne Unterſchied eine ungetheilte Körperſchaft 
bilden, — als gemeinſchaftlich ee angeſehen 


des Antragſtellers Ger widerfahren, 
e aber für — Antrag nicht erklären. Die 
Verſammlung erklärte ſich mit 32 gegen 12 Stimmen 
egen die Petition. Nr. 28. Der Juſtiz⸗Commiſſarius 
— öffentliche Notar Krauthofer in Poſen bittet, ſich 
dei Sr. Majeſtät zu verwenden, daß allen Behörden 
und Beamten im Großherzogtum Poſen geftattet werde, 
ſich des Wappens des Großherzogthums auf ihren 
ein zu bedienen. Nachdem die Petition und 
der Bericht des Ausſchuſſes verleſen worden waren, in 
welchem lebten ſich der Ausschuß aus den in der Peti⸗ 
tion entwickellen Gründen für dieſelbe erklärt, ergriff 
der Inhaber einer Virüſtimme das Wort und erklärte, 
es werde genügen, Se. Majeftit zu bitten: die Vrrord⸗ 
n na 9. re 1817 dahin zu deklariren ge⸗ 
ruhen zu wollen, 9 allen Civil⸗ Behörden im Groß⸗ 
berzagthum Poſen aufgegeben werde, ſich des Wappens 
des Großhemonchume zu bedienen, und zwar geftägt 
die bei Üebernahme dieſes Landestheils ertheilten 
Zuſicherungen. 18 Verſammlung nahm dieſen Antrag 
einimmig % Die Sitzung wurde vertagt. 
Poſen, 1 ar. (Poſ. 3.) Achtzehnte Sitzung. 
Der Marſchall machte der Ständeverſammlung die 
heilung, daß Se. Majeftät- eine Verlängerun des 
Mitt 92 | gerung 
Landtages um age genehmigt haben. 


Las Nn u 
Koblenz, 8. März. Duͤſſ. Z.). Sieben ehnte Ple⸗ 
auf.) Ein Abg. des den 8 
2 des Öten Ausſchuſſes über 14 Pe: 
effentlichkeit de: Landtags: 
Veröffentlichung der Land⸗ 
ethandlungen betreffend; das dem Protos 
Abschrift beigefügte Referat lautete im Weſent⸗ 
je folgt: Vierzehn Petitionen, bedeckt mit meh⸗ 
laute aun Sehnen und angeſehener 
durch das Berlangen r 3 Age, 
welche (unse zu den ihrigen gemacht * 
ena c ae n, ben hoben Land 
tag, daß derselbe dem Licht bei St. Mai. ver: 


, auf daß dem Lande dag l 
vorenthalten werde, e 


ſchauen en von feinen ® 
cheuerſten Er Schon dem 7. chem Berathen und 


n. Landtage hat 
gewahrt Bitte vorgelegen, und be redte Worte atten 
9 1 ben Unterftügung. vernehmen laſſen, 13 der 


Langenberg, Gladbach, Geilenkirch 


Aus 


0 en, Bonn, Koblenz, 
Trier, Saarburg, Saarbrücken, Wallerfangen aus, und 


von konſervativer Denkungsart, als ſolche, welchen der 
Fortſchritt als Lebensbedingung des Staates erſcheine. 
Es handle ſich hier nicht um eine politiſche Streitfrage, 
ſondern einfach um die perſönliche Kenntnißnahme des 
Mandanten von der Auftragserfüllung Seitens ſeines 
Mandatars, wozu das Recht in öffentlichen wie in Pri⸗ 
vatangelegenheiten gleich groß ſei. — Sollten etwa, ſo 
fährt der Bericht fort, der Provinz geringere Rechte, 
als jedem einfachen Privatmanne gebühren? Es ſei 
eine Ehrenpflicht für den Landtag, ſich einer vollſtändi⸗ 
gen, nicht zu ſcheuenden Rechenſchaft, feinen Commit⸗ 
tenten gegenüber, nicht zu entziehen. 
vollem Rechte bezweifelt werden, daß in der Provinz ſich 
eine urtheilsfähige Stimme gegen die durch lange Jahre 
erprobte Oeffentlichkeit bei gerichtlichen Verhandlungen 
ausſprechen werde. Warum ſollte nun aber ein Prin⸗ 
zip, welches ſich bei Behandlung von Privatangelegen⸗ 
heiten ſo praktiſch als nützlich bewährt habe, auf die 
wichtigſten Angelegenheiten der Provinz weniger an⸗ 
wendbar oder gar ſchädlich ſein? Erfülle etwa der Abge⸗ 
ordnete ſeine Pflicht weniger getreu, als der Advokat 
am rheinſſchen Gerichtshofe? Der Beweis, daß die Ab⸗ 
geordneten eine Controle ihrer Wähler nicht ſcheuten, 
die Befeſtigung des Bandes des Vertrauens zwiſchen 
Ständen und Bürgern ſei zu beſchleunigen. Die frag⸗ 


liche De pi 5 das Intereſſe der 
Provinz ſowohl in Bezug auf den Landtag ſelbſt, als 


auch in Bezug auf die Maßregeln der Regierung. Ab⸗ 
ſichtliche oder unabſichtliche Entſtellungen der Beweg⸗ 
gründe des Landtags, oder einzelner Glieder deſſelben, 
müßten das Anſehen, die nothwendige Rückwirkung auf 
die Provinz ſchwächen. Mißtrauen folge der Vorent⸗ 
haltung der Veröffentlichung von Seiten det Regierung, 
als hätten ihre Maßregeln den Schatten der Cenſur 
nothwendig, als ſei Geſahr zu erwarten vom Anhören 
eines offenen, freiſinnigen Wottes in dieſem Saale, 
während dem nur im wechſelſeitigen Vertrauen zwiſchen 
Krone und Volk in erhöhtem Gemeinſinn, in ächtem 
Nationalgefühl, die thatkräftige opferfähige Liebe zum 
Vaterland ihre Wurzeln ſchlagen könne. Der politiſcke 
Fortſchritt, welcher ſich blos ſtütze auf die politiſche Stände⸗ 
veirſammlung, und ohne daß auch das Volk außerhalb 
dieſer Mauern davon durchdrungen ſei, könne nur ein 
gefährlicher ſein, es würde ihm alles Fundament fehlen. 
Nur durch die Wechſelwirkung der freien Rede und der 
freien Preſſe könne ſich herausſtellen, welches die wirk⸗ 
lichen Bedürfniſſe der Provinz ſejen. Alle Strebungen 
im Intereſſe des wahrhaft öffentlichen Nutzens könnten 
und müßten ſich auch mit Oeffentlichkeit umgeben. Auf 
den Einwand, die Oeffentlichkeit der Landtagsfigungen 
beſchränke ſich weſentlich auf die Lokalität, wo die Sitzun⸗ 
gen ſtattfänden, laſſe ſich erwiedern, daß zu erwarten 
ſtehe, daß vor und nach der intelligentere Theil der Pro⸗ 
vinz, jener, der an den öffentlichen Angelegenheiten den 
wärmſten Antheil nehme, den Verhandlungen beiwohnen 
und über die Art der Geſchäftsbehandlung fe wie über 
die Thätigkeit und Fähigkeit der einzelnen Abgeordneten 
ſich ein Urtheil bilden werde. Die erſteren Gegenſtände, 
welche hier verhandelt würden, könnten müßiger Schau⸗ 
luſt keinen Reiz darbieten, und fern ſei der Gedanke, 
daß auch nur ein Abgeordneter die Würde feiner Stel: 
lung ſe weit vergeſſen könnte, um zu dem Publikum 
und nicht zu der Verſammlung zu ſprechen, vom Lan⸗ 
desvertreter zum Schauſpieler herabzuſteigen! Nein, 
wenn hier und da ein anderes Verfahren von den Red⸗ 
nern des Landtags zu erwarten ſein dürfte, ſo werde es 
gewiß darin beſtehen, daß ſich jeder, doppelt bewacht, 
vor unrichtigen und unpaſſenden Aeußerungen ſorgfältig 
hüte. Die Eitelkeit, welche ſich in hohlen Phraſen er⸗ 
gehe, werde zuverläſſig vor dem Publikum, das voraus⸗ 
ſichtlich auf den Tridünen des cheiniſchen Landtags figen 
werde, eben fo wenig Gnade finden, als vor der Ver⸗ 
fmmiung ſelbſt. Deshalb ſei getrost dem geſunden 
Sinne aller Rheinländer innerhalb und außerhalb des 


unter den Unterzeichneten fänden ſich eben fo Männer Der gte Ausſchuß 


Es könne mit ſich damit einverſtanden, 


digkeit ſei abzulegen und frei hin zu treten vor 


Jene, 
welche im Intereſſe der 


Provinz hierhergeſandt wären. 
ſchlage der Plenarverſammlung mit 
8 gegen 6 Stimmen vor, daß Se. Majeftät gebeten 
- 9 

werde, die Oeffentlichkeit der Landtags⸗Sitzun⸗ 
gen zu geſtatten, wozu dei dem baldigſt beginnen⸗ 
den Bau eines ſtändiſchen Sitzungs⸗Saales ſchon die 
nothwwendigen Veranſtaltungen zu treffen ſein dürften. 
Was nun die weitere Bitte der 5 Städte Crefeld, Glad⸗ 
bach, Koblenz, Dülken und Saarbrücken detreffe, welche 
auf vollſtändige Veröffentlichung der Landtags⸗ 
verhandlungen gerichtet fei, ſoſbetrachte der Ausſchuß 
dieſe Frage durch die Adreſſe an Se. Maj. vom 22. Febr. 
Ein Abgeordneter des Ritterſtandes erklärte 
daß die Oeffentlichkeit für Al⸗ 
les ohne Unterſchied das Wünſchenswertheſte ſei, was 
erlangt werden könne. Das Weſen der Oeffentlichkelt 
liege aber nicht in dem Druck, ſondern in der öffent⸗ 
lichen Verhandlung, wie bei den gerichtlichen Inſtitutio⸗ 
nen in Beziehung auf die hieſigen Geſtaltungen des 
volksthümlichen Charakters und der Landtags⸗Inſtitution. 
Dies ſei die Hauptſache, denn die ſtändiſche Verſamm⸗ 
lung gehe aus dem Volke hervor. Das Grundweſen 
der Provinz werde angetaſtet, wenn man denen, welche 
ſich berufen fühlten, den Landtagsverſammlungen beizu⸗ 
wohnen, ſolches länger vorenthalte. Die Verſammlung 
nehme deshalb einen repräſentativen Charakter nicht an; 
ee handle ſich nur von politiſcher Entwickelung, von 

tigung der igkeit und Belebung eines 


d. J erledigt. 


e: 
ſummlung dem Anteage des Ausſchuſſes bei? Durch 
namentlichen Aufruf wurde der Antrag des Ausſchuſſes 
mit 49 Stimmen gegen 21 Stimmen von der Wers 
ſammlung angenommen. 

Koblenz, 26. März. (Rh. u. M. 3.) Mit dem 
heutigen Tage find die Sitzungen des rheiniſchen Land⸗ 
tages nach Btägiger Unterbrechung wieder eröffnet worden. 

. ̃ ͤ— re EL 


Inland. 

Berlin, 29. März. — Des Königs Majeftit has 
ben vorgeſtern Mittag im hieſigen Schloſſe dem koͤnigl. 
portugiefifchen Geſandten, Baron v. Renduffe, eine 
Privataudienz zu ertheilen und aus deſſen Händen die 
Inſignien der Allerhöchſidenenſeden von Ihrer Majeftät 
der Königin von Portugal überſendeten vereinigten drei 
königl. portugieſiſchen Militair-Orden, des Chriſt, von 
St. Jago da Espoda und Sao Bento d' Aviz entgegen 
zunehmen geruht. ö ; 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Landrathe des Münſterberger Kreiſes, v. Wenger. 
die Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes des 
königl. niederländiſchen Löwen⸗Ordens; fo. wie dem Hof: 
Apotheker Friedrich Meier in Wernigerode der ihm 
verliehenen hanſeatiſchen Kriegsdenkmünze für den Feld: 
zug 1813—14 zu geſtatten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Gerichts⸗Schulzen Garbe in Mittel⸗Olbendorf im 
Kreiſe Strehlen das allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen; den Land⸗ und e Benetſch 
zu Stuhm zugleich zum Kreis⸗Juſtizrathe des Kreiſes 
Stuhm; den Land⸗ und Stadtrichter Friedrich Bern⸗ 
hard Philipp zu Schönau zum Kreis» Juſtizrath des 
Schönauer Kreifes, im Regierungs⸗Bezirk Breslau; und 
den ſeitherigen ürgetmeiſter Leysner zu Krefeld, im 
Regierunge-Bezirk Düſſeldorf, zum Landrath des Kreiſes 
Krefeld zu ernennen. 
Se. Erallenz der königl. ſächſiſche Wirkl. Geheime 
Rath und General⸗Director der koͤnigt. Kapelle und des 
Hoftheaters, v. Lüttich au, iſt von Dresden hier an⸗ 
gekommen. 5 , 

Das neueſte Stück der Geſebſammlung enthält das 

305 e Geſetz ei. die V des Fiskus 
zur lung von Zögerungszinſen: „Wir Friedrich 
Wilhelm, 0 Gottes Gnaden, nig von Preußen x. 
Um den von den getreuen Ständen mehrerer Provinzen 


— 684 — 


vorgetragenen Wünſchen wegen Aufhebung des fiskali⸗ | den Leſern vorausgeſetzt und von dieſer Art von Publi⸗ | fein; denn ein ſchönes, großartiges Werk war unter 
ee 9 Sie mee e ziſten eine ihnen zuſagende Geſchichte ausgeheckt wird. eg — Seal, Sate 
8 7 7 = 8 g 
$. 3 des Geſetzes vom 7. Juli 1833, auf den Antrag | Mit dieſem Kunftftüc verbinden fie das Andere, daß fie lands hatten ſich Tages vorher durch die Vereini⸗ 
Unſeres Stagtsminiſteriums und nach e ee e ihre Sophistik für die vernünftige Betrachtung der W on und in der Liebe zu einer allge⸗ 
e e Staateraths für 5 gr m: Dinge ausgeben und jedem Gegner Mangel an Ein⸗ heute fanden ſi Ä FA en Kirche vereinigt und 
ng der Monarchie was folgt: Der Fiskus fo fortan 3 et ie Vertreter biefer Gemeinden wie⸗ 
auch in Anſehung der Verbindlichkeit, Zögerungszinſen ſicht und Verſtand, oder ſogar die böſe Abſicht der Ver⸗ 0 een ſo zahlreichen Verſammlung ausgezeichne⸗ 
8 x 3 25 Wee en drehung unterfpieben. Es biefe leres Stroh dieſcen, achter Bruberlihe, Beg große Geelfhafe, bet des 
ein, 9 ; h . efe „ beſonde 
Dauer eines Krieges . . ne Ausbruch] wollte man dieſe Sophiſten in allen Trugſchlüſſen, ver⸗ ee —.— die 9 55 ſo vieler und ſchö⸗ 
gegen ihn noch nicht rechtskräftig feſtgeſtellten oder wäh« kehrten Vorausſetzungen, unhiſtoriſchen Behauptungen Ei e, machte einen höchſt wohlthuenden 
l * f druck 
rend des Krieges fällig werdenden Forderungen Zöge⸗ er Es wäre deshalb eine unnütze und vergebr e U wabeboft herzerhebend und 
rungszinſen erſt von dem Tage an zu entrichten verbun- widerlegen. 8 8 fübrend war außer vielen ſehr 


den fein, an welchem das Erkenntniß über die Forde⸗ liche Mühe, weil in unſern Tagen die Bildungsſtufe treffenden Wahlſprüchen und Vorträgen das laut aus: 


tung rechtskräftig wird. Urkundli 6 - . ahigt ift geſprochene Uebereinkommen der proteſtanti 
eigen pänbign Uneeföri un) beg ruten Eng gr und Kenntniß des ſchlichten Bürgers ſchon befähigt iſt, Brüder mit den Reformatoren W — 


fiegel. Gegeben Berlin, den 7. März 1845. dergleichen an feine gebühtende Stelle zu verweilen, | Kerbler gemeinſchaftlich und rastlos fortzwarbeiten und 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. Wenn wir dennoch hier auf einige Punkte eingehen, ſo Mr 85 wur e Hand in Hand 

v. Rochow. v. Savigny. Flottwell. Uhden. geſchieht es mehr zur Unterhaltung unſerer Leſer, als 1 I dere e en dee, wir 1 

en 5 . isherigen Begleitung von Halle nach Berlin ab, um 

aus einer andern Abſicht. In einem der bezüglichen künftigen Sonntag daſelbſt den erſten feierlichen Got⸗ 

0 L . c tesdienſt für die dortige Gemeinde zu halten und das 

Artikel der Bremer Zeitung z. B. findet ſich der Sat: heilige Abendmahl auszutheilen. Wie wir hören, wird 

„Diejenigen, welche von „Verfaſſung“ ſprechen, find je: Ronge den Altardienſt und die Communionsrede, Czerski 

17 0 - . die Predigt abhalten. Gott ſpende ferner, wie bisher, 

denfalls oberflächliche aber ſeht ehe? les feinen Segen! — N.⸗S. Vor feiner Abreiſe nach Ber⸗ 

Sie find oberflächlich, indem fie mit dem Worte einen lin verrichtete Herr Pfarrer Ronge noch eine Taufhand⸗ 
Sinn verbinden, welchen eine reifere Theorie längſt | lung in Halle. b 

RN f er | Düffemdorf, 28. Min. (Ei. 3) Es wird in 

aufgab, oder leichtſinnig, indem fie dabei eines fpecifi- dieſen Tagen von hier aus durch Vermittelung des ver⸗ 

ſchen Auskunftsmittels gedenken, das auf die wohlgeord⸗ | fertigenden Goldarbeiters ein werthvoller filberner Altar⸗ 


N 2 kelch an Czerski für die neue Kir i 
neten Zuſtände der preuß. Monarchie eine Anwendung abgeſandt Gl Wer die Sehe Pen 


nicht geſtattet.“ Das iſt eine Probe von der ungebun⸗ lautet noch nichts Gewiſſes, vielmehr ſcheint dies ver⸗ 
denen, d. h. proſaiſchen Sprache unſerer neueſten Sta- ſchwiegen bleiben zu ſollen. 

8 u prof io 180 5 Magdeburg, 28. März. (Magd. 3.) Die Angele⸗ 
bilitätspubliziſten. Wie müßte ſich dieſelbe erſt ausneh⸗ genheiten unſerer deutſch⸗katholiſchen Gemeinde ſind im 
men, wenn ſie auf Verſe gezogen wäre, was eigent⸗ 0 BO ihre Mitgliederzahl iſt bereits 
. i au öpfe geſtiegen. Das Gerücht: Eines der 
lich bei ſolcher Art von Sa die Wanmeßter angeſehenſten Mitglieder ſei bereits wieder in den 
Form iſt. Was die vorgeſchützte „reifere Theorie“ betrifft, Schooß der römiſchen Kirche zurückgetreten, iſt eine Un⸗ 
fo iſt fie bekanntlich eine Erfindung von ſehr jungem wahrheit. ee ge. 

Datum und kann ſomit ſelbſt in den Augen derer, die Bielefeld, 24. März. (Köln. 3.) Hier hat ſich ein 
lles Gewi das ehrwürdige Alter und das Herkommen Vorfall ereignet, der große Senſation macht und in 
alles Gewicht auf ; a weiteren Kreiſen bekannt zu werden verdient, da ſich al⸗ 
legen, kein Gewicht gegenüber den Ueberlieferungen der älteften lerlei wichtige Fragen an denſelben knüpfen. Am Char: 
deutſchen Geſchichte haben. Wie ſtimmt jene ſogenannte freitag Abends kam in der Geſellſchaft, welche in einem 
„reifere Theorie“ z. B. mit dem Landtagsabſchiede, den 


e ar 8 bie: bie Rede auf die 
f ände im preußiſche Geſezgebung. Der Buchhändler Helmich Au: 
der große er an die nn rn * berte die Anſicht, daß dieſelbe bedeutende Ming babe, 
Jahre 1653 erließ und worin es heißt: „Zum wol⸗ wogegen der hier garniſonirende Lieutenand Windel er: 
len wir in wichtigen Sachen, daran des Landes Gedei⸗ 

hen oder Verderb gelegen, ohne unſerer getreuen Land⸗ 


klärte, Hr. H. ſei gar nicht befähigt, über ſolche Ge⸗ 
genftände zu urtheilen, während er doch, wie ſeine Be⸗ 
ſtände Vorwiſſen und Rath nichts ſchließen oder für⸗ 
nehmen, und uns auch in keine Verbündniſſe, darzu 


kannten auch, nutzloſer Weiſe an allen Dingen herum⸗ 
unſere Landſaſſen mußten gebraucht werden, ohne Rath 


mäkle. Der Buchhändler bat um Gründe und That⸗ 
ſachen für dieſe Behauptung. Der Lieutenant aber, ſtatt 

und Bewilligung gemeiner Landſchaft einlaſſen.“ Wie 

reimt es die „reifere Theorie“, daß noch im Jahre 1725 


ſolche zu geben, verlor ſich in Grobheiten. Hr. H. be: 
merkte den Anweſenden, der Lieutenant habe, wie man 
der Kaiſer auf erhobene Beſchwerden der Magdeburger 
Stände eine ohne ihre Zuſtimmung ausgeſchriebene Steuer 


ſehe, wohl den Muth, zu verdächtigen, aber nicht den 
Muth, Beweis zu führen. Nach dieſen Worten ſteht 

caſſirte und ſogar eine Reichsexecutions⸗Commiſſion zum 

Schutz des Landes ernannte? 


Lieutenant Windel auf, ergreift ſeinen in der Ecke ſte⸗ 
henden Säbel und verſetzt mit der blanken Klinge dem 
(Schw. M.) Es ſcheint ſich immer mehr zu beſtä⸗ 
tigen, daß Rußland dem Bau verſchiedener preußiſchen 


Bürger einen ſolchen Hieb, daß er ihm den Kopf ſpal⸗ 
tet. Ein zweiter Hieb wurde durch Dazwiſchenkunft der 
Feſtungen an ſeiner Oſtgrenze nicht gleichgültig zuſehe. 
Es ſcheint zu ähnlichen Maßregeln zu ſchreiten und 


Anweſenden verhindert. Hr. H. ſchwebt in Lebensgefahr; 
doch ſoll der Arzt Hoffnung hegen, ihn noch zu retten. 
Letzterer hat die lebensgefährliche Verwundung ſogleich 
dem Criminalrichter angezeigt. Ich beſchränke mich 
k 3 zu ſchr heute auf die Anführung der bloßen T ; 
nun bereit 8 W & 25 in — same Stimmung aber 1 2 Bitzen e rc 
elt zu werden. e man agt, nden et⸗ i } 
über gegenwärtig Verhandlungen ſtatt. einer Waffe macht, die in ſolcher Weiſe nie gezogen 
Halle, 27. Marz. — Gegen den Schluß der 
erſten chriſt⸗katholiſchen Kirchenverſammlung 
zu Leipzig den 26. März erſchien eine Deputation 
der Stadt Halle, beftebend aus dem Oberprediger an ber 


werden ſollte, — gegen Wehrloſe nämlich, — können 
Sie leicht denken. Windel befindet ſich noch auf freiem 

Ulrichkirche, Dr. Ehricht und dem Buchhändler Ir. 

Schwetſchke, welche die anweſenden Deputirten der ver⸗ 


Fuße! 
Heiligenſtadt, 27. März. (Magd. 3.) Am geſtri⸗ 
gen Tage hatten im hieſigen Orte äußerſt tu⸗ 
multuariſche Volksauftritte Fat. Von 9 
tretenden Gemeinden freundſchaftlich einlud, die Stadt 
Halle mit einem Beſuche zu bedenken, und einige Stun⸗ 
den in ihren Mauern zu verweilen. Zu dieſem Zwecke 
verfügten ſich heute ſämmtliche Abgeordnete, nachdem 


Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags belagerten 
Hunderte und Tausende von Menſchen die Wohnung 

fie im Hotel de Bavière vom Beſitzer deſſelben gaftf-ei 

bewirthet worden, des Nachmittags auf den Magde⸗ 


des hieſigen Bürgers Franz Bernard Maring, nf. 
Actuars, welcher ſich im biefigen Kreis⸗Anzeiger N. 14 
burger Bahnhof und begaben ſich nach Halle. Hier 
angelangt, wurden ſie von einer ſehr zahlreich verſam⸗ 


vom 22ſten d. M. erbot, Belehrungen über die 
mäßige und rein christliche Reform der bathoülchen g 
melten Menge Hallenſer Bürger auf eine wahrhaft 
brüderliche Weiſe empfangen und mit ſeltener Gaſt⸗ hieſig 


gion dem Volke ereheiten be wollen, die ſchmähiſchſten 
e 
ſchleudernd. Die Polizei des hieſigen bahnen . 
fi 5 
freundſchaft in ihre Häuſer aufgenommen. e f 
ie ierauf ab lei n ; ; 
na ee un en eng | Om enran. ya nt m Bi 
zusammengefunden hatten und von dem Director biefer | Haufen geſchafft worden wäre, fo würd N 
ten Geklingel von Phraſen aufgetreten, die je unverſtändli⸗ Anſtalten, Prof. Dr. Niemeyer, mit den Eintichtungen barſten Greeffe erlebt haben und die di he 1 
cher ihnen um ſo wirkſamer erſcheinen mögen. Das eigentliche und Räumlichkeiten derſelben * 5 890 5 See ee worden ſein. ne 8 5 
N fr al [4 
Kunſtſtück, um welches ſich ſolche Deduktionen dewegen, 38 ** gab far 350 Personen gedeckt war. und An Dfertage . 
beſteht darin, daß die hiſtoriſche Berechtigung der Zeig, Der Oberbücgermeiſter Bertram eee mit | Pfarrer Zehrt gehaltenen Pre 
forderungen geläugnet wird und daß zu dieſem Zwecke rundlichen Worten die Gäfte und nun überließ man re Br fogar von not 
geſp fein ſoll, gegeben habeu. Ferner bezeichnet 


ſich allgemein der Freude. Dieſe Freude war eine 
eine abſolute Unkenntniß der wirklichen Geſchichte bei man die der Wohnung des c. Maring gegenüber lier 


Ernennungen, Beförderungen und Ber: 
ſetzungen in der Armee. Herwarth v. Bit⸗ 
tenfeld I., Hauptm. vom 6. Inf.⸗Rgt., zum etatsm. 
Major, v. Flothow, Pr.⸗Lt. von demf. Rgt., zum 
Hauptm, und Comp.⸗Chef, v. Vethacke, v. Skal, 
Scc.⸗Ets. von demſ. Rgt., zu Pr.⸗Lts., v. Trzeſche⸗ 
wski, v. Conradi, P.⸗Faͤhnr. (mit Sec.⸗Lts.⸗Char.) 
von demſ. Rgt., zu überz. Sec.⸗Lts. ernannt. v. Gal⸗ 
witz⸗Dreiling, P.⸗Fähnr. von demſ. Rgt., der Char. 
als Sec.⸗Lt. beigelegt. Meinert, Pr.⸗Lt. vom Tten 
Inf.⸗Rgt., zum Hauptm. und Comp.⸗Chef. Boltze I., 
Sec.⸗Lt. von demſ. Rgt., zum Prem.⸗Lieut. ernannt. 
v. Prittwitz, P.⸗Fähnr. von demſ. Rgt., als überz. 
Sec.⸗Lt. zum 7. Huſ.⸗Ngt. verſetzt. v. Unruh J., 
P.⸗Fähnr. vom 7. Inf.⸗Rgt., zum überz. Sec. Lt., 
v. Briefen, Sec.⸗Kt. vom 2. Huſ.⸗Rgt. zum überz. 
Sec. kt. ernannt. Bei der Landwehr: Zechlin, 
Major vom Stamm des 2. Bats. 6. Rgts., als aggr. 
zum 4. Kür.⸗Rgt. verſetzt. Hadelich, Sec.⸗Lt. vom 
Ldw.⸗Bat. 37. Inf.⸗Rgts., ins 2. Bat. 6, Rgts., 
v. Arnauld de la Perriere, Sec. Lt. vom 1. Bat. 
22., ins 1. Bat. 7. Rgts., Bar. v. Rottenberg, 
Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 10, Rgts., Münſter, Sec.⸗Lt. 
vom 3. Bat. 6., ins 2. Bat. 7. Rgts., Gregoro⸗ 
vius, Sec.⸗Lt., zuletzt im 7. Inf.⸗Rgt., v. Kroſigk, 
Sec.⸗Lt. vom 3. Bat. 23. Rgts., Paech II., Sec.⸗Lt. 
vom J. Bat. 22,, ins 3. Bat. 18. Ngis., Wenzky, 
Feuerwerker vom 2. Bat. 7. Rgts., zum Sec.⸗Lt. der 
Artill., Jung, Sec.⸗Lt. vom 3. Bat. 7, Rgts., zum 
Pr.⸗Lt. ernannt. Maerker, Sec.⸗Lt. vom Ldw.⸗Bat. 
38. Inf.⸗Rgts., ins 3. Bat. 12. Rgts. einrangirt. 
Abſchiedsbewilligungen: Frhr. v. Richthofen, 
Sec.⸗Lt. vom 7. Inf-⸗Rgt., als Pr.⸗Lt. mit der Armee: 
Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V. und Penſion der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. von Knobelsdorf, Secunde⸗ 
Lieutenant vom 2. Bataill,, von Kretſchmann, Pr.: 
Lt. vom 3. Bat. 6. Rgts., dieſem als Rittm. mit der 
Armee⸗Unif. mit den vorſchr. Adz. f. V., v. Loefen, 
Hauptm. vom 1. Bat. 7. Rgts., als Major mit der 
Rgts.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V. und feinem 
bish. Inactiv⸗Gehalt als Penſion, der Abſchied bewilligt. 


** Berlin, 26. März. — Mit altweibiſcher King: 
heit haben ſich wieder einige Augendiener die Fragen 
wegen ſtändiſcher oder repräſentativer Verfaſſung, wegen 
bedingter oder unbedingter Oeffentlichkeit kürzlich zurecht 
gemacht; ſie habe ſich den verſchiedenen Gerüchten über 
bevorſtehende Erweiterung unſerer ftändifchen Inſtitutio⸗ 
nen gegenüber anfangs einfältig ungläubig angeſtellt; ſind 
darauf aber mit ſophiſtiſcher Klügelei an jene Tages fra⸗ 
gen näher herangetreten und haben beweiſen wollen, daß 
dieſe Forderungen der Gegenwart mit Geſchichte und 
Vernunft unverträglich ſeien. Die Verſuche eines ſol⸗ 
chen Beweiſes find zwar früher ſchon weit gründlicher 
und conſequenter angeſtellt; wir erinnern nur an das 
felige Berliner polſtiſche Wochenblatt, aber die Billig: 
keit verlangt, daß man auch der Schwachen gedenke 
und auf ihre Irethüämer Rückſicht nehme. Dieſe nun 
haben in neueſter Zeit, ſeitdem die Verfaſſungsfrage bei 
uns wieder lebhafter beſprochen wurde, ihre Anſichten 
und Meinungen vorzüglich in der Bremer Zeitung gel⸗ 
tend zu machen geſucht. Hier find fie mit dem bekann⸗ 


wahrhaft große, eine herrliche, und mußte dies auch 
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gende Schenkſtube eines Metzgers und deſſen Inhaber Patent gleichfalls billige Berückſichtigung zugeſagt ist,! an den König erhellt, daß in den letzten fünf Jahren 138 
als den eigenen er — —— 5 daß in dieſem Jahre nicht blos die im zu Kanne 8 ee ee 
Beförderer des Aufruhrs. nigfache Unterſuchungen Jahre geſtellten Soldaten, ſondern auch die vom Auch der Erzdiſchof von Rouen hat fein Ver 5 
— die hier genannten Unruyheſtifter dürften wohl Jahre 1832 und 1833 und im folgenden Jahre wies | urtheil gegen das Dupinſche Buch geſchleudert „weil es 
nicht ausbleiben und möchten dieſe der Regierung die der 3 Cathegorien verabſchiedet, und ſo fortgefahren | die Kirche und den heiligen Stuhl verletzte und Schisma 
Ueberzeugung gewähren, daß für die Auftechthaltung werden ſollte, bis ſämmtliche mehr als 8 Jahre die⸗ und Ketzerei begünſtige. Das Dupinſche Buch iſt aber 
der Staatsgeſehe und allgemeinen Ordnung ſowohl, als nende Mannſchaft entlaſſen if. wie bei Bonald nur ein Vorwand; man meint mit der 
für die individuelle Sicherheit der hier wohnenden Min. it Vom Fuße der Karpathen, 25, März. — Verdammung nur diejenigen Grundsätze, welche der 
derzahl von Proteſtanten, welche hier noch nie anders, Wenn, wie das faſt zu fücchten iſt, in dieſem Jahre Wiederherſtellung des katholiſchen Cultus in Frankreich 
als mit dem Namen „Ketzer“ bezeichnet wurden, eine eine Mißernte erfolgen ſollte, jo iſt gar nicht abzuſehen, zur Grundlage gedient haben und der alten Boſſuetſchen 
militäriſche Beſatzung für hieſigen Ort jetzt eben ſo noth⸗ bis zu welcher Höhe das Elend hier im Gebirge ſteigen] Convention vom Jahre 1682 entlehnt find. Unter 
wendig — w eine ſolche ſchon einmal hier 1814 zu 3 en un, a leider beſorgen a. = Sr anderem verdammt der Erzbifhof auch folgenden Sat: 
gleichem Zwecke erforderlich war. tele den werde, zum Theil weil die fpät beſtellten Win- | „Die Macht der Kirche betrifft nur die geiſtlichen Ans 
Dent terſaaten im Herbſte ſo ſchwach blieben, daß ſie kaum | gelegenheiten (la e PEglise ne concerne 
Frankfurt a. M., 25, März. (O.⸗P. A. 3.) Baron |. gelinden, geſchweige denn einen fo ſtrengen Win⸗ que les choses sp iritaelles),““ Natütlich mag ber 
5 5 * be . ter wie den gegenwärtigen auszuhalten im Stande wa⸗ Prälat Anſtand nehmen, einen Satz anzunehmen, wels 
Deffaudis, längere dititt, geht mit einer den. Und was können wir von der Sömmerung er⸗ cher die weltliche Macht ſelbſtſtändig macht und dem 
verſammlung zu Frankfurt eg” Plata ab einer warten, da unter einem Monate — ſelbſt wenn die römiſchen Bischof entrückt, der ſich gern eine allgemeine 
Miſſion nach den r er. veröffentlicht 3 Witterung ſich von jetzt an günſtig geſtaltet — noch] Souverainerät anmaßen und die geiſtliche Herrſchaft über 
Das Journal de — a 3 offi⸗ an keine Beſtellung zu denken iſt. Denn wenn man die weltliche ſetzen möchte. 
4 ee — ſich 1843 auf 25.365 770 die Erfahrung zu Hilfe nimmt und rechnet, wenn un⸗ % Paris, 25. März. — Man ſchreibt aus 
ern En auf 20 471,592 Thlr. belief, Foiguch Er gefähr die ungeheuren Schneemaſſen völlig geſchmolzen] Marſeille vom 22. März, daß man jeden Augenblick 
die Mebreinnahme für das letztere Jahr 1, 100.822 The ſein könnten, fo findet man, daß dies vor der Mitte den Herzog von Montpenſier und den Marſchall Bugeaud 
Dieſe Summen vertheilen ſich auf die verſchiedenen Sm re — 125 ec 1 8 r 92 1 e e 
Zollvereinsſtaaten, mit Ausnahme der freien Stadt rucht nicht reif. Denkt man ſich dies und ſieht das angefhmihen. DE 2 , 9 
Frankfurt a deren Quote nach beſonderen Beſtimmungen e Elend, fo wird man von einem | fein ungeheures . A 
firiet iſt, in beiden Jahren, wie 1843 unheimlichen Gefühl ergriffen. Die Lebensweiſe unferer | Abd⸗el⸗Kaders“ in Paris ausgeſtellt hat, begiebt ſich nach 
Thale. irn Gebirgsbewohner ift zwar fo einfach und anſpruchslos, Afrika, um die Schlacht am Isly an Ort und Stelle 
Sr 12 7655 F daß fie zufrieden find, wenn fie nur Kartoffeln mit Salz | zu ziechnen, deren Abbildung der König von ihm ge⸗ 
1) a, Königreich Preußen 12,765,542 13,403, haben, aber auch daran mangelt es ihnen jetzt ſchon, wünſcht hat. — Aus Oran ſchreibt man vom loten, 


b. Luxemburg 144,085 149,245 indem dieſe Frucht im vori 85 2 ; 2 A a 
Ne 5 5 1 gen Jahre durch die Näffe | daß Abd⸗el⸗Kader eine feindliche Stellung gegen Abderrhaman 

2) Königreich Ba ee an verdarb und viel auch in der Erde einfror. Schon eingenommen und alle treuen Moslemen zu feiner Fahne ges 
3) 7 A 434,724 n ziehen Viele, durch die äußerſte Noth getrieben, als Bett⸗ rufen habe. Viele Theile der marokkaniſchen Lande ſind gegen 


4) * Wuͤrtemberg 1,400,582 1,443,222 
5) Großherzogthum Baden 1,064,159 1,105,262 
6) Kurheſſen 577,744 596,733 
7) Großherzogthum Heſſen 675,028 700,708 
8) Thüringiſche Staaten 800,670 834,104 
9) Herzogthum Braunſchweig 130,842 202,927 
10) z Naſſau 327,351 342,011 
22,918,754 23,970,188 

Stuttgart, 24. März. (S. M.) In der am heu⸗ 
tigen Tage in Stuttgart abgehaltenen Verſammlung der 
würtembergiſchen Rechtsanwälte wurde auf die Aufforde⸗ 
rung der ſächſiſchen Rechtsgelehrten zu einer Zuſammen⸗ 
kunft in Leipzig beſchloſſen, die Antwort abzuwarten auf 
eine früher ſchon abgegebene Ecklärung, nach welcher die 
Oeffentlichkeit der Verhandlung zur Bedingung des Mit⸗ 
wirkens gemacht iſt. Sobald dieſe Antwort erfolgt, ſoll 
dann eine weitere Verſammlung zum Zwecke einer deſi⸗ 
nitiven Beſchlußnahme ausgeſchrieben oder veranſtaltet 


Peideldsss 24. März. (F. J.) Schon ſtehen wir 


: ; ahr Hrn. Prof. Gervinus, der erſt die: 
3 — —— Univerſität ſeine akademiſche 
S5 tet mit einet Vorleſung über neuere Literatur der 
Deutſchen eröffnet hat, zu verlieren. Wie wir aus 
ſicherer Quelle vernehmen hat derſelbe einen Ruf als 
Profeffor der deutſchen Literatur nach Berlin erhalten. 

O e ſt erreich. 

Feldkirch, 22. Mürz (Corr. d. Eidg. 3.) Eine geſtern 
hier eingetroffene Staffette ſoll plötzlich abgeänderte Mili⸗ 
kairdiſpoſitienen gebracht haben, welche dahin lauten, 
daß der ganze Rhein und das Fürſtenthum 
Lichtenſtein durch k. k. Truppen eng beſetzt 
werden Toll wor auch gegen Graubünden der 
Fall iſt. Heute rückt ſchon das erſte Bataillon vom 


ler umher, auch ſind mehrere darauf dedacht, auszuwan⸗ 
dern, nur wiſſen fie nicht eigentlich wohin? Zwar könn⸗ 
ten ſie ſich nach Ungarn wenden, aber ſo von allen 
Mitteln entblößt, wie ſie ſind, haben ſie auch dort auf 
keine Aufnahme zu rechnen, wenn ſie ſich nicht als 
Dienſtboten, oder auch als Leibeigene verdingen wollen. 
Der Mangel an Erwerb im größten Theile der mitt⸗ 
leren Karpathen iſt an ſolchem Elende Schuld. Denn 
von Manufakturen und Fabriken iſt da wenig oder nichts 
zu finden, und der größte Theil der Bevölkerung iſt an 
die unfruchtbare Scholle gewieſen, welcher er nur bei 
günſtigen Jahren den nothdürftigſten Lebensunterhalt ab⸗ 
gewinnt. Wie gering aber die Bedürfniſſe derſelben 
ſind, das iſt kaum zu glauben. Woraus ihre faſt ein⸗ 
zige Nahrung beſteht, das iſt ſchon geſagt. Ihre Klei⸗ 
dung Er minder einfach. Der ſelbſtgefertigte Kuh⸗ 
arne Mantel 
— ——— ſchottiſchen Bit 9 
und gewebt; Sandalen von rohem Leder, welches ihnen 
ihr Vieh liefert, das ſind die Gegenſtände ihres Luxus. 
In ihrem Hausweſen iſt es ebenſo einfach und alle 
Möbeln und Utenſilien find zum größten Theile ſelbſt 
gemacht. So bedarf eine ganze Familie häufig kaum 
50 Fl. W. W. baares Geld in einem Jahre und des⸗ 
halb leben auch die von dort in alle Welt wandernden 
Drathbinder in ihrer Art im Wohlſtande, wenn ſie mit 
einem kleinen erſparten Kapitale in die Heimath zurück⸗ 
kehren. Trotz der ſchwierigen Subſiſtenz iſt die Bevöl⸗ 
kerung verhältnißmäßig zahlreich und die Liebe zur Hei⸗ 
math fo groß, daß fie nur im äußerſten Nothfalle und 
auch nur dann answandern, wenn ſich ihnen eine für 
fie günſtige Ausſicht bietet. In der jüngften Zeit find 
viele in den Teſchner Kreis in die daſigen Fabriken und 
Berg⸗ und Hüttenwerke gezogen und man rühmt ihren 


den Kaiſer geſtimmt und haben ſich ſchon zu Gunſten 
Abd⸗el⸗Kaders erklart. General⸗Major Delarue befindet 
ſich an der Grenze, doch hörte man nichts von ſeinen 
Bewegungen. 

(L. 3.) Die Pariſer haben zu dem diesjaͤhrigen 
Oſterfeſte ein großes Oſter⸗Ei mit einer Uebertaſchung 
(„oeuf a surprise“) bekommen, — es iſt dies das 
große wichtige Ereigniß einer vollſtändigen Aus⸗ 
föhnung und Allianz zwiſchen Guizot und 
Thiers. Hier, was man ſich darüber erzählt: „Am 
Charfreitage Abends war ein kleiner vertrauter Kreis 
bei der Fürſtin von Lieven, der politiſchen Freundin des 
Herrn Guizot, verſammelt; Thiers erſchien, und empfing 
die Lobeserhebungen über fein neues Werk. Da erhob 
ſich mit einem Male zu Aller Staunen Guizot, der 
ſeit Jahren Thiers gegenüber ſich mit kalter Zurück⸗ 
haltung benommen hatte, ging auf Thiers zu und 

liches lüment üder fü [ 


ſequenzen einer leidenſchaſtlichen und ſyſtematiſchen Oppo⸗ 
fition zu tragen nöthigte, fo that ich es doch nur mit 
Widerſtreben.“ — „Ich habe Sie auch ſtets zu ſehr 
geachtet“, replicirte Guizot, der gegen Gewohnheit warm 
wurde, „Sie für zu geiſtreich gehalten, um Sie für den 
Unverſtand und die Fehler der Oppoſition ſolidariſch 
mit verantwortlich zu machen.“ Die Fürſtin von Lieven, 
die dieſe Wendung des Geſprächs mit ſichtlichem Ver⸗ 
gnügen ſah, näherte ſich nun den beiden Sprechenden, 


Baden hier jein, und man rechnet, daß i i i i i 
Regiment 2 ynet, n Fleiß und ihre Anſtelligkeit. legte ihre Hände in einander und ſagte: „Ich dachte 
circa 8 bis — 7 2 be ganze Occupation vollzogen Frankreich. es ja immer, daß zwei Männer wie Sie ſich verſtän⸗ 
ſein wird. achte Be vi nehmen, daß nun von Seiten , Paris, 25. Mätz. — In der Deputirtenkam-] digen und vereinigen müßten. Nach den nächſten 
der Großm gehren an die Schweiz geſtellt wer⸗ mer wurde heute die Berathung des Gefegentwurfs | Wahlen Hoffe ich Sie nun oft zuſammen dei mir zu 


den und im beriweigernden Falle ohne Einmarſch förm⸗ über die Douanen fortgefegt, Der Miniſter der aus⸗ 


wärtigen Angelegenheiten gab Erläuterungen über den 
commerziellen Vertrag mit Belgien, den er die „Han⸗ 
delsunion zwiſchen Frankreich und Belgien“ benennt. — 
Bei Eröffnung der Sitzung legte der Miniſter des In⸗ 
nern einen Geſetzentwurf vor für Bewilligung eines 
Credits von 2,076,000 Frs. zum Zwecke der Reftaus 
rirung der hiſtoriſchen Monumente. Der Kriegsmi⸗ 
niſter wird von den Kammern demnächſt einen Credit 
für Herſtellung einer Pulverfabrik und eines neuen Pul⸗ 
ver⸗Magazins in Algerien verlangen. Die Commiſſion 
der Deputirtenkammer, welche über die Nordeiſenbahn 
zu berichten hat, erſchwert noch die von dem Minifter 
für die Unternehmer dieſer Bahn feſtgeſtellten Bedin⸗ 
gungen; ſie verlangt, daß die in England oder in Frank⸗ 
„reich für das Unternehmen gezeichneten Summen vor 
der Zuſchlagung der Conceſſion bei der Conſignationen⸗ 
caſſe deponirt werden ſollen; die erſte Einzahlung ſoll 
20 pCt. des Nominalcapitals der Actien betragen; es 
ſoll auch den concurrirenden Compagnien verboten ſein, 
die Zahl der zugeſagten Actien zu reduciren. Dieſe 
Viale Peel als . — — ee 8 

8 ent a als Nach⸗ | actien ſehr hindern. onceſſion wird übrigens e 
folge des — 5 9 Beer Päbfttichen Stub: im Monat Augu erfolgen können. — Durch eine 
i en Kurzem verlas bekteider, uns königliche Ordonnanz werden mehrere Conſule und Ge 
e Milltär⸗ Dienſtzeit ſieht ebe neralconfule ernannt, nemlich: Zu Palermo, Danzig, 
Herabſezung du entgegen, wodurch Hin dr weitern „ Dublin, Corunna, Santander, St. Gebaftian, 

Verfügung dunn ch der bereite Gibraltar, Palma (Balearen) Carthagena. — Aus 


— Mannſchaft, denen in dem urſprünglichen einem des Juſtiz⸗ und Cultminiſters Martin 


ſehen.“ — „Und dieſe Wahlen“, ſagte Thiers zu Guizot, 
„werden nun Sie machen.“ — „um dann gemein⸗ 
ſchaftlich mit Ihnen“, ſchloß Guizot, „für das Wohl 
Frankreichs zu arbeiten und das Zutrauen des Königs 
und des Landes zu verdienen.“ Es entfpann ſich nun 
zwiſchen den beiden ehemaligen Todfeinden ein ſehr ver⸗ 
trautes Geſpräch, in dem fie ihre Anſichten über die 
Situation austauſchten, und in dem die Oppoſition 
hart mitgenommen wurde. Genug, die Allianz wurde 
geſchloſſen, und es ſcheint zuverläffig, daß dieſe nach 
des Königs Wunſche herbeigeführte Ausſöhnung ſogleich 
nach den neuen Wahlen zu einer Cabinetsänderung 
führen wird, die ſehr wichtig werden dürfte. Der Herzog 
von Broglie wied Minſſtecpräſtdent, Herr Gutzot behält 
das Auswärtige, Hert Thiers das Innere.“ So welt 
das Gerücht, an dem wohl etwas Wahres fein kann, 
das wir aber in dieſer Faſſung für ungenau und über: 
trieben halten. - 

Die Ringmauer um Paris ift jetzt bis auf eine Strecke 
von vier bis fünf Kilometres, zwiſchen der Ober: Seine 
und der Straße von Vincennes, vollendet. Auf dieſe 
Stecke find nunmehr die Arbeiten concentrirt. Die Ring⸗ 
mauer in ihrer ganzen Ausdehnung wird bis zum näch⸗ 
ſten Herbſte fertig fein. 

Spanien. 

Madrid, 19. Mär, — Es circuliren Mittheilun⸗ 
gen über neue Umtriebe, welche die im Auslande be⸗ 
findlichen Eſparteriſten im Intereſſe ihrer Partei in 
Spanien anzuzetteln bemüht wären. Der kirchliche 


al (gleich Feidmarſchalllieut.) in Penſion, und meh⸗ 
2 Orden Großkreuz und Ritter geſtorben. — Enn 
we Soldaten⸗Exzeß, welcher am letzten Sonntag in demſel⸗ 


i i j 
len An ehen Gba wean von ihren ſcharf 


3 
rg verdiente National-Dekonom, 
— ue nach re ah Au 
’ zu verlaſſen, um na Ü 
Wien ein liebenswürdige — Augsburg 9 
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Cultus der heiligen Woche wird wie in der vorrevolu | Zürich, 25. Mäcz. — Unfere Zeitung meldet Der Raum, den bisher die Waſſerfaͤſſer und eiſernen 
nonären Zeit begangen, was den „Progreſſiſten“ nicht Geſtern war der votörtliche Staatsrath verſammelt. Er Kiſten in den Schiffen einn ahmen, kann nun zu Frach⸗ 
zuſagt. ſcheint Berichte von bevorſtehenden Unruhen im Wehen ten verwandt werden, wobei die Schiffsmannſchaft noch 
Das Eco del Commercio vom 16ten enthielt ein erhalten zu haben. — Man will wiſſen, daß im Kanton die Annehmlichkeit genießt, beſtändig friſches Waſſer zu 
aus Almeria vom Item datirtes Schreiben, nach welchem Schwyz ein Truppenaufgebot erfolgt, fo wie, daß die in haben. Herr Clark giebt die Koſten eines ſolchen De⸗ 
Melilla, eine der ſpaniſchen Beſitzungen an der ma⸗ Luzern einberufenen Landwehrkompagnien nicht unter das ſtillir⸗Apparats auf 45 Lftr, (300 S.⸗R.) an. 
rokkaniſchen Küſte, vor kurzem von den Marokkanern Kommando des Hrn. v. Sonnenberg, ſondern des bes | Paris, 24. Mär. — Heut hat der General Tom 
eingeſchloſſen worden ware, die ſich bereits der Forts kannten RR. Wendelin Koſt geſtellt ſeien. Thumd in feiner allerliebſten kleinen Equipage dem Re⸗ 
San⸗Lorenzo, San⸗Francisco und San⸗Jago bemächtigt Jet a i enn. präſentanten der vereinigten Staaten hierſelbſt ſeinen 
hätten. Bis jegt iſt indeß aus einer oder der anderen Von der italieniſchen Grenze, 15. März. | Beſuch abgeſtattet. Sein zweiter Beſuch wird der beim 
offiziellen Quelle noch keine Mittheilung bekannt gewor⸗ (Köln. 3.) In Calabrien haden in der jüngsten Zeit Sen: fein. Der kleine General hat ſchon über 80 
den, welche jene Nachricht von einem Wiederausbruche ebenfalls ſoieder Verhaftungen ftattgefunden; die Unter⸗ | Einla 1 ‚Parifer Salons erhalten. Thom 
von Feindſeligkeiten zwiſchen Spanien und Matokko zu ſuchungs⸗Commiſſionen find auch dort wie im Kirchen u ift h 32 in den Vereinigten Staaten von einem 
deſtätigen geeignet wäre. ſtaate fortwährend in Thätigkeit, und erſt kürzlich ſind Ehepaar geboren, das ganz die gewöhnliche Menſchen⸗ 
wieder eine Anzahl Individuen zur Kettenfteafe von ih⸗ größe hatte. Er ſelbſt war bei ſeiner Geburt ſo groß 
nen veruttheilt worden. — Die religiös politiſchen und ſchwer wie andere Kinder. Jegt iſt er 13 Jahr 
Kämpfe in der Schwel haben auch auf Seien ihn e. Mone 11 Tage alt, und 26 engilſche Zoll doch. 
Rückwirkung geäußert, indem allwärts die freiſinnigen Seine Beinchen find nicht ſtärker als der Hals mäßiger 
Männer der von Rom ausgehenden politiſchen Reaction Flaſchen, feine Arme haben die Dicke von Cigarren zu 
entgegen zu arbeiten ſuchen. Auf der andern Seite 5 Sous das Stuck; fein Kopf ift gleich dem einer 
find aber auch die Jeſulten und ihre Anhänger mehr] Katze, fein Leib wie eine Chambertin⸗Flaſche. Kurz der 
als jemals thätig, das Feld zu behaupten. — Briefe Zwerg Bébé, der einbalſamirt im Naturalien⸗Kabinet 
aus Rom beſtätigen die von uns mitgetheilte Nachricht, der Medizinſchule befindlich iſt, iſt ein Tambourmajor 
daß die Jeſuiten beſtimmt worden ſind, vorläufig neben Thumb. Dabei iſt der General fehr gut propor⸗ 
von ihrer Berufung nach Luzern keinen Gebrauch zu tionirt, kleidet ſich elegant, und trägt eine Uhr nicht 
machen. Es wird jedoch ausdrücklich dabei bemerkt, größer als ein mittler Rockknopf. Das Bett, indem er 
daß es ſich lediglich um einen kurzen Aufſchub, keines⸗ ſchläft, iſt etwas größer als die Zeichenmappe der Schü: 
wegs aber um Aufgebung der Stellung in Luzern han⸗ ler in den mittlern Klaſſen. 
dle, und beigefügt, der Orden würde keinen Augenblick Margarethe Pineau, die Mörderin des Buchhaͤndlers 
gezögert haben, feine Pflicht zu thun und die gefahr⸗JDaubrée, welche zu febenslänglicher Strafarbeit und 
Miſſion, mitten in den Kampf der Parteien zu | Pranger verurtheilt ift, wurde am Tage nach dem Ur⸗ 


Großbritannien. 

London, 24. März. — In Folge der Reduction 
der Zuckerzölle fängt der Zucker an im Detail bereits viel 
billiger zu werden, einige Sorten Zucker ſind um mehr 
als ein Drittel im Preiſe gefallen. Dem Atlas zu⸗ 
folge hätten die we rede . 

i sfrage bereits beg „ Deren 
und IR zu fegende Plan fei bie Auf⸗ 
techthaftung gemeinſamer Seeſtationen gleicher Stärke 
von Seiten Englands und Frankreichs an der afrika⸗ 
niſchen Küfte, wozu die Vereinigten Staaten eine dritte 
Flotte hinzuzufügen eingeladen werden ſollten. — Dir 
heutige Eiſenbahnzug von Cheſter nach Birkenhead fuhr 
mit etwas zu großer Schnelle und rannte am Ende des 
abſchüſſigen Tunnels bei Monks Ferry gegen den Pfoften, 
ſo daß zwei Waggons zertrümmert wurden und drei 
Damen leichte Verletzungen davon trugen. 

Kurz nach Oſtern wird Herr Mackinnon einen Ge⸗ 
genſtand im Unterhauſe zur Sprache bringen, deſſen er 
ſich ſeit Jahren ſchon vergeblich angenommen hat, wo⸗ 
dei ſich aber kürzlich ein ſo dringendes Bedürfniß erge⸗ 
den hat, daß eine Abhilſe nicht länger verſchoben wer⸗ 
den kann, nämlich die Begräbnißplätze innerhalb der 
großen Städte. Wiederholte Beſchwerden der nächſten 
Anwohner eines ſolchen Begräbnißplatzes in Spa⸗fields 
(Clerkenwell) über den unerträglichen Geſtank, welcher 
ſich von dort verbreite, die ganze Umgegend verpeſtend 


treten, zu unternehmen, wenn dies die Verhältniſſe und theilsſpruch in das Gefüngniß von St. Lazare gebracht. 
anderweitige Mückſichten geſtattet hätten. Hier iſt dieſes Weib, deſſen heftiger Charakter ſich ſchon 
m e e i t a. während der Debatten entwickelte, der Schrecken aller 
San Juan de Nicaragua, 4. Januar. (Weſ. Mitgefangenen geworden. Manche haben gebeten, daß 
3.) Die Staaten Guatemala, San Salvador und man fie in andere Säle vorlegen möge wegen det Aus: 
Honduras haben ſich aufs Neue für eine Vereinigung brüche von Wuth, denen ſich Margarethe Pineau ſo 
erklärt und laſſen ihre Truppen gegen Nicaragua an⸗ | häufig überläßt, und wobei ſie nichts ſchont. Nur durch 
rücken, um auch dieſen Staat zum Beitritt zu zwin⸗“Zwangsmittel iſt fie zu der Ordnung und Arbeit zu 
gen. Schon haben alle großen Städte von Nicaragua | bringen, die jetzt in dieſem Geſängniß eingeführt iſt. 
ſich zu ihnen geſchlagen und ihre Truppen belagern im] Die Königin von Portugal hat dem berühmten Piani⸗ 
5 urn Bändniß mit denen der übrigen Staaten Leon, den ſten Lift den Chriſtusorden verliehen und eine koſtbare 
und in hohem Grade ungeſund machend, haben in die⸗ Sie der Regierung, der noch Widerſtand leiſtet und Tabatiere zum Geſchenk gemacht. 
ſem Monate zu einigen polizeilichen Verhandlungen ge⸗ ſich waheſcheinlich erſt nach großem Blutvergießen ar.“ Colmar. (Prozeß Bletry.) Der in Paris es 
führt und dadurch ein ſolches Spſtem von Scheußlich⸗ geben wird Nach der Eroberung der Stadt Leen wird ſcheinende Corsaire enthält einen Brief aus Straßburg, 
keiten enthüllt, daß die allgemeinſte Indignation erregt der Krieg ſich nach dem Diſtrict Coſta Rica wenden, laut welchem der ganze Proceß ſich in einen übel aus⸗ 
worden iſt. Herrn Mackinno's Antrag geht auf eine um auch dieſen Staat zum Beitritt zu einer verbünde⸗ | gefonnenen Spaß auflöfen würde. Einige Heidelberger 


Verlegung aller Begräbnißplatz in den Städten vor ten Republik zu bewegen. Studenten nemlich ſollen in der Anatomie einen weib⸗ 
deren Thore. \ — 22. lichen Leichnam verſtümmelt und dann auf die Elſäſſer 
E — Elſentahn geſchaſft haben, um die franzzſiſche Juſth 


Bern. Das Obergericht verurtheilte am 22. März St. Petersburg, 18. März. — Der Rigaſche zum Beſten zu halten; erſt jetzt habe einer davon, Sohn 
1845 den Hen. Buchhändler Jeni Sohn, für die Pu⸗ | Bürger Clark hat eine Entdeckung gemacht, die für eines Beamten, ſeinen Vater gebeten, dem Gericht auf 
dlikation des Werkes von Edgar Bauer, „den Streit die Seefahrer aller Nationen von der größten Wichtig⸗ die Spur zu helfen. (Wir brauchen auf die gänzliche 
der Kritik mit Kirche und Staat“, wegen der in dem⸗ keit iſt. Mittelſt eines von ihm erfundenen höchſt eins | Unwahrſcheinlichkeit dieſes Gerüchts um fo weniger aufs 
ſelben enthaltenen groben Angriffe auf die Religion und 2 Apparats iſt es ihm gelungen, das Seewaſſer merkſam zu machen, da daſſelbe ſchon durch die Auf⸗ 
Sittlichkeit, in Anwendung der 90. 2, 3. 8, 12 und 22 | durch Verkochung in friſches füßes Trinkwaſſer | findung der Beine im Pfaſtadter Hohlweg ſo gut als 


Einſperrungsſtraft verurtheilt worden. Ein Exemplar anzufertigen. Für eine gleiche Berechtigung iſt Herr Verlautbarung eingereicht wurde, ſtand wörtlich folgende 
konnte er der Sequeſtration entziehen und nach Bern Clark auch mit den Regierungen von Frankreich, Oeſter⸗ Bedingung: $. 6. Den Dünger, welchen der Auszügler 
ſchicken. uin RG 


Tagesgeſchichte. treten iſt aus der Zurückgezogenheit, in welche er fic) melreich hingeſtellt in der heiligen Firmung, die ihn aus 
A Papas 560. Be A 12 dem Undanke der Welt geflüchtet hatte. Sollte er einem Gliede der Gemeinde der Gläubigen zum Prieſter 
zu ſehen, mit welche Pa Inte e wil ſeine Pfarrei verlaſſen, was durchaus noch nicht feſtſteht, und Nachfolger Chriſti und der Apoſtel erhoben durch 
nicht ſagen Aufopferung, die Mitglieder der dieſigen fo würde der geeignetſte Platz für dieſen gelehrteſten die heil. Prieſterweihe, die ihn endlich in Liebe genährt 
kathol. Gemeinde auch W N ie 10 t A 155 ane e des Staates offenbar an der hat, durch die euchariſtiſche Seelenſpeiſe in hd 
Aufb d die feſte Begründung der kirchlichen Re⸗ Un ein, von wo aus fein ſegens reiches Wirk ibe und Bl d Heilan t 
A ee find, 975 iſt we | bie 7 5 19 0 1 un Di ee Gen Blute unfereb Herrn und „Ö ER fü 
anzuerkennen, daß die Commiſſion, welche die Cinsra: was Theiner in der Vorrede zu feinem fo eben neu Nicht achtend den Eid des Gehorſams und der teue, 
230 der Beiträge übernommen, es ſich zur Pflicht ge⸗ aufgelegten Buche: „die Einführung der erzwungenen den er ihr bei der heiligen Weihung geschworen, hat 
macht hat, jedes einzelne contridulrende Mitglied darauf | Epelofigkeit bei den hriſtlichen Geistlichen und ihre er dieſe feine geiftiiche Mutter verlaſſen, und ſich pin. 
aufmerkſam zu machen, den Betrag ganz ſeinen Ver⸗ Folgen“ ausſpricht: Wahrheit und Recht ſiegen doch gewendet zu einer Secte, der er n den Na⸗ 
mögensverhältniſſen gemäß zu deſtimmen. Sowohl das endlich. Nicht ausbleiben wird unter göttlicher Le tung men der „katholiſchen⸗chriſtlichen Kirche“ beigelegt. 
Reſultat dieſer Zeichnungen, als auch der bereits beſte⸗ die Reinigung der Kirche von Mißbräuchen! Auch nach dem in See für fein Seelenheil 
hende Kirchenfonds und die jährlichen außerordentlichen Nee beklagenswerthen, Ver ee Aergerniß geben⸗ 
DE men hodgefcäkter Bewohner Breslaus ha A Breslau, 31. März. — Die am geſtrigen den Abfals den 5 — Be 12 gemäß die Strafe 
außen ihrem Pferden, kt in den Stand aiſckt. Tag“ in den atbalifchen Kirchen gegen. Henn Kerbe ber Saler fine Btöines ihn gene, an dee Aut 
2 iten Seelsorger en. Ronge, auch noch einem ler veröffentlichte Excommunicationsſentenz, welche in übung a u wochen, ift er bet offen, und gegen ihn 
2 4 Rellun g 7 5 aan Lebensunterhalt zu ſichern. der ganzen Diöceſe der „Gläubigen“ nach der Amts⸗ alte bre eachtet 1 erfol ei feinem abtrünnigen Ver⸗ 
did um fo nder ne fel beitten Geiftichen, | predigt vargelafen werden fol, lauter mie falgt- batten Zeit zur Rückkehr dan Verwarnung und ver 
38 ſobald Herr Range ee Pe 225 zeitherige kathol. Prieſter ꝛc. Karl N hat ee Ka 85 von feinem Irrwege, hart⸗ 
\ 1 fen zur ehrt ohne Wiſſen feiner geiſtlichen Obrigkeit feine Station \ 
r em Ba Mae S|" 3 Fe in tn sy“ ing va 
drerſe ſich 5 er Gemeinde, ner erſten nachträglich hierüber gemachten Anzeige bat fr im der katholiſchen Kirche im Unter⸗ 
wie wir bereits mitgetheilt, der hieſigen als Filialge⸗ er zugleich erklärt; er ſage ſich los von der römiſchen ſchiede 4. der Gemeinde oder den Laien, aus Biſchö⸗ 
meinden angeſchloſſen ie Eng g Hierarchie und gehöre ven jetzt an „der 8 nur 1 885 Dienern beſtehende Hierarchie ver⸗ 
ae christlichen Kirche“ an. Durch dieſes fein el de ſich zu der Irrlehre bekannt, als ruhe 
Breslau, 31. März. — Die Schleſ. Ztg. hat iſt er, wie auch wiederholt und unumſtößlich fein ſpäte⸗ m N Volke, während doch Chriſtus, unſer gött⸗ 
ihren Leſern das freudige Ereignis mitzuteilen, daß reg Verhalten. darthut, abgefallen von der Einen heill⸗ cher 5 ſer, nicht der ganzen Gemeinde feiner Fün- 
Here Pfarrer Anton Theiner in Hundeſeld der gen katholſſchen apoſtoliſchen chriſtlichen Kirche, ſeiner ger, ſondern nur den von Ihm dazu auserwählten zwölf 
Anfänger und Begründer der reformatorifhen Beſtre⸗ disherigen geiſtlichen Mutter, die ihn wiedergeboren in Fortſetzung in der Beilage.) 
ungen in der katholiſchen Kirch Schleſiens, hervorgee | der hefl. Taufe, bie in als Mitſtreiter für das Him⸗ d de Besiegen 
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Fortſetung.) 
Apoſten und durch ſie ihren rechtmäßigen Nachfolgern 
die prieferliägen Gewalten übertragen, und demgemäß 
umfere vom heiligen Geiſte geleitete Mutterkirche in 
Uebereinſtimmung mit der heiligen Schrift lehrt, daß 
alle diejenigen, welche nur vom Volke berufen und ein⸗ 
geſetzt, zu den prieſterlichen Verrichtungen aufſteigen, 
und die aus eigener Verwegenheit dieſelben fi an⸗ 
maßen, nicht für Diener der Kirche, ſondern für ſolche, 
die nicht durch die rechte Thür eingegangen ſind, zu 
halten fein. (Cone. Trident. Sess. XXIII. de 
saer. ordin Can 6 u. e. 4.) 

Es iſt ferner ertwieſen und ſteht notoriſch feſt, daß der 
genannte ꝛc. Kerbler dem ercommunicirten und degradir⸗ 
ten Sectirer ꝛc. Johannes Ronge am 0. März 1845 
bei deſſen eigenmächtiger Religionsfeier öffentlich beige⸗ 
ſtanden oder aſſſſtirt, ferner! daß er am 16ten deſſelben 
Monats Behufs einer dergleichen Feier vor der Secte, 
die ſich um beſagten ıc. Johannes Ronge verſammelt, 
gepredigt und folglich als ein thätiges Mitglied, ja ſelbſt 
als ein Lehrer dieſer Secte öffentlich aufgetreten und ſich 
zu ihrer Lehrer bekannt hat. 

Dieſe Lehre iſt ausgeſprochen in einem von der Secte 
erfundenen, angenommenen und veröffentlichten Glau⸗ 
bens⸗Symbolum, worin der wahre von Gott geoffen⸗ 
barte Glaube, der auf Chriftus und die Apoſtel ſich 
Rüge, und in unſeret von Chriſto geſtifteten heiligen 
apoſtoliſchen Mutterkirche unfehlbar bewahrt wird, auf 
eine gottloſe Art verſtümmelt und verfälſcht iſt. 

Die zur Seligkeit des Chriſten nothwendigſten Glau⸗ 
bensartikel find offen oder verſteckt dem Unglauben ge⸗ 
opfert, und als zu jener nicht nothwendig ausgeſchieden 
und verleugnet. 8 

An die Gottheit unferes Herrn und Heilandes Jeſu 
Chriſti wird in dieſer Lehre nicht mehr geglaubt. Der 
vom Himmel gekommene und zu unfer aller Erlö ſung 
Menſch gewordene eingeborne Sohn Gottes des Vaters, 
der in Jeſu Chriſto als Gottmenſch auf Erden gewan⸗ 
delt, gelehrt und gewirkt hat, der empfangen iſt vom 
heiligen Geiſte, geboren aus Maria der Jungfrau, geiit⸗ 
ten, geſtorben, begraben, abgeſtiegen zu der Vorhölle, 
wiederum auferſtanden von den Todten, aufgefahren gen 
Himmel, ſitzend zur Rechten Gottes des Vaters, von 
dannen er kommen wird zu richten die Lebendigen und 
die Todten, — dieſer Menſch gewordene Gottes ſohn iſt 

in der Gottheit in jenem 


als die zweite Perſon in 5 Glau⸗ 
bensbekenntniſſe ausgeſtrichen und da er doch 
ſelbſt geſagt bat: „Ich und der Vater ſind Eins“; 


d kommt zum Vater als durch mich.“ 

heiligen Geiſt, der als die dritte Perſon in der 
a von dem Vater und dem Sohne ausgeht, den 
2 Vater und dem Sohne gleiche Anbetung und 
— — — gebührt, und durch den allein Chriſtus 
ae ige katholiſche apoſtoliſche Kirche geftiftet 
feine jenes Spmbolum nicht mehr. Statt des 
er 4 Ihn AR ein neuet Ausdruck erfunden, 
f 15 der Unglaube ſich verbirgt, und ſchon 
= öffentliche Blätter, daß von benannten c. 
= 55 " gotteßläfterliche Lehre öffentlich verkündigt 

worden : Det rechte Zeitgeiſt ſei der heilige Geiſt. 
Glaubens bekenntniß dieſer Secte, das auf gleiche 
Wal er die Gemeinſchaft der Heiligen und die Auf⸗ 
des Fleiſches verworſen hat, fehlt daher die 


„Rieman 


422.50 e chriſtliche Grundlehre von dem dreieini⸗ 
= Gott, der außer und über der Welt als deren 


in ewiger Herrlichkeit thront; ihre Lehre iſt 

— Chriſti Lehre; ihre nach ihrem — 
Bi unntniffe vollzogenen Taufe iſt nicht mehr die von 
eingefebte im Namen des wahren dreieinigen 
Chriſto geſpendete chriſtliche Taufe; ihr fehlen alle hei⸗ 
— Sakramente; das heilige Abendmahl unſerer Mut⸗ 
tetkirch, dieſe unendliche Gnadenguelle, worin die ſakra⸗ 
3 enlaliſche eelenfpeife zum ewigen Leben uns ge⸗ 
reicht wird 2 für alle, die ſich durch die Secte täu⸗ 
ſchen — zu ihr ſich hinüber ziehen laſſen, nicht mehr 
og ben leiten ehe 
A te 2c. Kerblet i 
gen, Dit keine chriſtliche S 


ſpreche ich es aus, der 
NR einer Secte übergegan⸗ 
ecte mehr iſt, ſondern ein in 
5 gaenee Menſchenderein, der zur 
tu Kirche“ den ſich fälschlich den Namen 
atholiſche x beigelegt und anmaßt, und mit 
offener Ve 51 1 gs Des Cheiftentpums 
e ein 

unter fa ipenchum zu gründen Keen re 


in 
e reiflicher Erwägung alles deſſen ercommunieire 


Verfü 
„ chriſtk 


özeſe nach den Canones 
Prieſter und eher 


der unfäig i. ben den eigen Amt, zu jeder 


Dienflag den 1. April 1845. 


Ordines zu jeder Aeßerung und Ausübung irgend eines 


der Rechte und Befugniſſe i 
2 fugniſſe des prieſterlichen Standes 
1845, 


"Breslau, den 25, März 
Weihbiſchof und Capitular⸗Vicar des Bisthums, 
Daniel Latuſſek.“ 


Die Exeommunication des Herrn 
Kerbler. 

Breslau, 30. März. — Am heutigen Tage ift 
Herr Kaplan Kerbler in optima forma von den rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Kanzeln unſrer Stadt verdammt und 
excommunicirt worden, und die Erzprieſter der Provinz 
ſind in einem gedruckten Circularſchreiben aufgefordert 
worden, das Nöthige ſchleunigſt zu veranlaſſen, daß die 
Excommunicationsſentenz in allen Kirchen ihres Archi⸗ 
presbyterats nach der Amts⸗Predigt den „Gläubigen“ 
(sie) baldigſt vorgeleſen werde. Den Pfarrern in nicht⸗ 
deutſchen Parochien fol außerdem davon auch eine von 
den Erzprieſtern zu brſorgende polniſche Ueberſetzung zu⸗ 
getheilt werden. Unterzeichnet iſt dieſe Excommunjſca⸗ 
tionsſentenz von dem Weihbiſchof Daniel Latuſſek, der 
fie auch „Kraft feiner geiſtlichen Jurisdiction als Capi⸗ 
tular⸗Vikar der Dioceſe nach den Kanones ſeiner heili⸗ 
ligen Kirche“ verhängt hat. Das gedruckt uns vorliegende 
Actenſtück iſt in mehr als einer Beziehung ein merk⸗ 
würdiges. Daß Herr Kaplan Kerbler in ſeiner Anzeige 
erklärt hat, „er ſage ſich los von der römiſchen Hierar⸗ 
hie und gehöre von jetzt an der katholiſchen chriſtlichen 
Kirche an,“ giebt dem Actenſtücke Veranlaſſung zu be⸗ 
haupten: „durch dieſes Bekenntniß ſei er von der 
„% Einen“ heiligen katholiſchen apoſtoliſchen chriſtlichen 
Kirche abgefallen. Aus dieſer Behauptung des Acten⸗ 
ſtückes läßt ſich unbedingt folgern, daß es in der rö⸗ 
miſchen Hierarchie das Weſen der „Einen“ p. p. Kirche 
finde. Sodann hebt das Actenſtück hervor, daß Herr 
Kerbler den Eid der Treue und des Gehorſams der 
Kirche nicht gehalten habe. Dies iſt kein Vorwurf. 
Einen Eid für die Zukunft in Ueberzeugungsſachen 
kann Niemand mit gutem Gewiſſen halten, ſobald feine 
Ueberzeugung eine andere geworden iſt. Es würde eine 
Sünde gegen den heiligen Geiſt ſein, wenn Jemand 
auf einem erkannten Irrthume beharren wollte. Darauf 
beſchuldigt das Actenſtück Herrn Kerbler, daß er 
den Unterſchied zwiſchen Laien und Sterns vers 
worfen und ſich zu der Irrlehre bekannt habe, als ruhe 
die Kirche im Volkt. Hierauf muß erwidert werden, 
daß durch die heilige Schrift ein ſolcher Unterſchied 
zwiſchen Klerus und Lajen gar nicht begründet werden 
kann. Jeſus hat die Hierarchie des alten Bundes ge: 
brochen und allen Menſchen den Weg zum Himmel 
ſceigemacht, fo daß fie, auch ohne Prieſter im römiſchen 
Sinne, zum Vater gelangen können. Auch die prote⸗ 
ſtantiſche Kirche lehrt nichts von der Prieſtergewalt und 
beruft ſich ihre Seelſorger ſelbſt; find dieſe nach den 
Worten des Actenſtückes auch „nicht durch die rechte 
Thür eingegangen?“ Dies wird das Actenſtück gewiß 
nicht behaupten wollen. Wenn ferner das Actenſtück 
davon ſpricht, daß Herr Kerbler „dem excommunicirten 
und degradirten Sectirer p. p. Johannes Ronge bei 
deſſen eigenmächtiger Religionsfeier öffentlich aſſiſtirt 
habe,“ ſo muß darauf entgegnet werden, daß Herr Jo⸗ 
hannes Ronge ſich ſelbſt zuerſt von der römiſchen 
Hierarchie losgeſagt hat, daß ihn daher eine ſpätere 
Excommunication und Degradation gar nicht mehr tref⸗ 
ſen konnte. Ein Sectirer iſt Herr Ronge keineswegs, 
ſondern ein Mitglied der allgemeinnen chriſtlichen Kirche 
und zur Zeit öffentlich gewählter und berufener Pfarrer 
einer chriſtlichen Gemeinde. Es iſt eine Verletzung die⸗ 
ſer aus mehreren Tauſend Seelen beſtehenden Gemeinde, 
ihren Pfarrer einen Sectirer zu nennen. Was die 
fragliche Religionsfeier betrifft, fo iſt das Actenſtück ſehr 
im Unrecht, fie eine eigenmächtige Seitens des Herrn 
Pfarrer Ronge zu nennen, da nicht er, ſondern die 
Gemeinde ſelbſt durch ihren Vorſtand dieſe Feier an 
einem von den ſtädtiſchen Behörden bewilligten Orte ver⸗ 
anſtaltet hat. Wenn ferner das Actenſtück die Gemeinde 
ſelbſt öffentlich eine Secte nennt, ſo hat es keine Be⸗ 
fugniß dazu; eben ſo gut könnte es jede andere chriſt⸗ 
liche Gemeinde, die keinen römiſch⸗ geweihten Prieſter 
beſitzt, eine Secte nennen, was ihm gewiß nicht ein⸗ 
fallen kann. In einem Staate, wo Gewiſſensfreiheit 
gilt, wird die Anerkennung der Gemeinde durch den 
Staat nicht ausbleiben. Erſt, wenn dieſe nachgeſuchte 
Anerkennung nicht erfolgte, könnte man von einer Secte 
ſprechen. Bis dahin hätte das Actenſtück ſich jeder her⸗ 
abwürdigen Benennung der Gemeinde wohlweislich ent⸗ 
halten ſollen. Das Actenſtück behauptet darauf, daß die 
Lehre jener chriſtlichen Gemeinde ausgeſprochen ſei „in 
einem von der Secte erfundenen Glaubens ſymbolum, 
worin der wahre von Gott geoffenbarte Glaube, der 


auf Chriſtus und ſeine Apoſtel ſich flüge, und in uns 


erer von Ehriſtus geſtiſteten heiligen apoſtoliſchen Mut: 
terkirche unfehlbar bewahrt wird, auf eine gottloſe 
Art verſtümmelt und verfälſcht if.” Das il, mit 


Ausübung der ihm durch die heiligen Weihen ertheiften | Verlaub, ein wenig zu ſtark. Womit will das Acten⸗ 


ſtück darthun, daß das Glaubensſymbolum von der 
Gemeinde erfunden fei?. Es liegt in der Vorſylbe er 
eine Herabwürdigung jenes Glaubensbekenntniſſes, welche 
wenig nach chriſtlicher Liebe und Duldung ſchmeckt. 
Auf der andern Seite liegt in den Worten „wahre“ 
und „unfehlbar“ eine große Anmaßung den übrigen 
chriſtlichen Kirchen gegenüber, welche den roͤmiſchen Glau⸗ 
ben nicht den ihrigen nennen, und ſich doch ebenſo auf 
Chriſtus und die Apoſtel ſtützen, als es die römiſche 
Kirche thut. Ueber den Ausdruck „gottloſe“ fol 
aus Schonung nicht weiter geſprochen werden. Eine 
Verſtümmelung und Verfälſchung (letzterer Aus⸗ 
druck ſetzt noch obendrein eine ſchlechte Abſicht voraus) 
des römiſchen Glaubens kann jenes Glaubensbekenntniß 
ſchon darum nicht genannt werden, weil etſterer ihm 
gar nicht zu Grunde liegt, die chriſtliche Gemeinde viel⸗ 
mehr ſich ganz davon losgeſagt und ſich ſelbſt aus der 
heiligen Schrift das ihrige von Neuem aufgeſetzt hat, 
Wenn das Actenftü nun noch behaupten will, daß „die 
zur Seligkeit des Chriften nothwendigſten Glaubens⸗ 
artikel aus dem quäft. Glaubensbekenntniß ausgeſchieden 
und verläugnet“ ſeien, fo muß man juerft die Frage 
aufwerſen, od es nothwendige, nothwendigere und noth⸗ 
wendigſte Glaubensartikel geben könne, oder auch mente 
ger nothwendige, am wenigſten nothwendige und unnöthige. 
Sobald man über die Beantwortung dieſer nothwendi⸗ 
gen Fragen hinweggekommen iſt, möge man ſich verge⸗ 
genwärtigen, daß Chriſtus die Seligkeit von keinem 
Glaubensartikel, fondern nur vom „Glauben“ im 
Ganzen abhängig gemacht habe; daß aber dieſer „Glau⸗ 
ben” etwas ganz anders ſei, als ein Fürwahrhalten ges 
wiſſer Formeln, hat unſer ehrwürdiger Exeget Dr. David 
Schulz in ſeinem jetzt wieder wichtig werdenden 
Buche: „Was heißt Glauben?“ und neuerdings Dr. 
Räbiger in ſeiner Broſchüre „die allgemeine Kirche“ bis 
zur Evidenz dargethan. Es iſt alſo mindeſtens anma⸗ 
ßend, einer chriſtlichen Gemeinde wegen der Verwerfung 
einiger Artikel die Seligkeit abſprechen zu wollen. Eben⸗ 
ſo will das Actenſtück behaupten, daß dieſe chriſtliche Ge⸗ 
meinde keine Sacramente habe; dieſes iſt eine Unwahr⸗ 
heit, denn Artikel 6 des Glaudensbekenntniſſes ſagt 
ausdrücklich: Wir erkennen nur die beiden von Chriſtus 
unzweifelhaft eingeſetzten Sacramente an: Die Taufe 


a auch wird in Art, 8 ausdrücklich aus⸗ 
geſprochen: „Das Abendmahl wird nach der Einſetzung 
Chriſti in beiderlei Geſtalt empfangen. Wir erkennen 
darin das fühnende Gedächtnißmahl an das Leiden und 
den Tod unſeres Herrn Jeſu Chtiſti.“ Wenn das 
Actenſtück leugnet, daß jene chriſtliche Gemeinde Sacra⸗ 
mente habe, ſo müßte es conſequent auch die Sacra⸗ 
mente in den übrigen chriſtl. Kirchen leugnen, was ihm 
doch nicht einfallen kann. Man kann daher nicht be⸗ 
greifen, wie das Actentüc folgende Sprache anſtimmen 
könne: „Der odengenannte zc, Kerbler iſt zu einer Secte 
übergegangen, die keine chriſtliche Sekte mehr iſt, 
ſondern ein in unſern Tagen hervorgetretener Men⸗ 
ſchenverein (sie), der zur Verführung der Gläu⸗ 
bigen ſich fälſchlich den Namen „chriſt⸗katholiſche Kirche“ 
beilegt und anmaßt und mit offener Verlaugnung der 
Grundlehren des Chriſtenthums (ſoll wohl heißen der 
römiſchen Hierarchie) unter falſchem Namen und mit 
einer falſchen Taufe ein neues Heidenthum zu 
gründen begonnen hat.“ Eine ſolche Sprache iſt uner⸗ 
hört: Die Mitglieder der chriſtkatholiſchen Gemeinde 
Heiden!!! Und warum weil fie den tömiſchen 
Glauben verwerfen. Bis jetzt hat man unter Heiden 
auch immer ſolche Menſchen verftanden, welche entweder 
mehrere Götter, oder doch nicht den einigen Gott, den 
Schöpfer, Erhalter und Regierer der Welt, verehrten; 
jetzt giebt es aber nach dem Actenſtücke „neue“ Heiden. 
Der Schluß des Actenſtückes ſchnürt jedem Leſer die 
Bruſt zu, der Gott und Menſchen nach dem Gebote 
der Schrift liebt; denn zum Schluſſe des Ganzen wird 
„unter Anrufung des Beiſtandes des 
nee Gottes, im Namen Gottes, 
des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes“ die 
Excommunikation des Herrn Kerbler verhängt und. dies 
nach den Canones der römifhen Kirche. Wer da weiß, 
was dieſe Canones einem Excommunicirten widerfahren 
— es niederzuſchreiben, würde das menſchliche Gefühl 
verlegen — muß von einem tiefen Schauder ergriffen 
werden, wenn er erwägt, was dieſe von der 
Stätte der Liede und im Tempel des allgütigen Gottes⸗ 
ber ein Vater aller Menſchen iſt, ausgeſprochene Ex⸗ 
communikation Herrn Kerbler androht. Der einzige 
Troſt iſt nur, daß in unſerem Jahrhundert und in un⸗ 
ſerem Staate eine ſolche Extommunication ohne Fol⸗ 
gen ist. 


** Breslau, 31. Marz. (Das Friedrichs⸗ 
Denkmal.) Binnen Kuczem werden auf demjenigen 
Theile unſeres Ringes, der den Namen des Parade⸗ 
plages führt, die zur Errichtung des Denkmals erforder⸗ 


lichen Grundarbeiten in Angriff genommen werden.] Wirkſamkeit, erfahren haben, daß die Zobtner mit ſeht 
wenigen Ausnahmen, an denen ſein Bekehrungseifer 
zweifelsohne Schiffbruch leiden dürfte, nüchterne Leut⸗ 
chen ſind; was will er alſo damit bezwecken? Wir wol⸗ 


Die Ausführung des Piedeſtals in ſchleſiſchem Marmor 
nach dem zuletzt hier geſehenen Entwurfe von Kiß, iſt 
von dem Verwaltungsausſchuſſe nunmehr dem durch 
mannigfache Steinarbeiten rühmlichſt bekannten Herrn 
Bungenftab übertragen worden. 


Breslau, 31. März. (Muſikaliſches.) Eine 
allerliebſte kleine Compoſition, die bereits bei mehreren 
Gelegenheiten mit großem Beifalle gehört worden, näms 
lich der Schmied und das Grafenkind, Romanze 
von G. Freytag, für eine Singſtimme und Clavier 
componirt von E. Köhler, iſt ſo eben hieſelbſt bei 
Groſſer, vormals Cranz, im Druck erſchienen. — Von 
einem bisher ganz unbekannten ſchleſiſchen Componiſten, 
Rudolph Petri, liegen uns vier Hefte Geſang⸗ und 
Klaviermuſik vor, die in Commiſſion bei Leuckart er⸗ 
ſchienen ſind. Der Componiſt, wie wir erfahren, Dilet⸗ 
tant, zeigt ſich in dieſen Anfängen als ein beginnendes, 
wenn auch noch zu keiner ſeldſtſtändigen Entwickelung 
gelangtes Talent. 


“ Zob ten, 30. März. — Das plötzliche Thauwetter 
hat die Wege in der hieſigen Umgegend auf einige Tage 
zum Theil unfahrbar gemacht und einige Dörfer ſind durch 
das raſche Anſchwellen und Austreten der Bäche und 
Gräben unter Waſſer geſetzt. In der Stadt ſelbſt 
laſſen die Wege, beſonders der durch die Oberſtadt nach 
Bankwitz führende, noch ſehr viel zu wünſchen übrig. 
— Die große kirchliche Bewegung geht an der hieſigen 
Bevölkerung, die zu zwei Drittheilen aus Katholiken 
beſteht, zwar nicht ohne Eindruck und theilweiſe auch 
nicht ohne Anklang vorüber, doch hat fie nicht im Min⸗ 
deſten ſtörend auf den Frieden der beiden Confeſſionen 
eingewirkt, die ſeit einer langen Reihe von Jahren in 
erfreulicher Eintracht mit einander leben. Dieſes fried⸗ 
liche Verhältniß iſt zum größten Theile der Toleranz 
des hieſigen würdigen Pfarrers zuzuſchreiben, der ſchon 
viele erhebende Beweiſe von echt chriſtlicher Liebe und 
wahrhaft prieſterlicher Geſinnung gegen Katholiken wie 
Proteſtanten gegeben hat, und, bei dem Mangel eines 
evang. Gotteshauſes am pieſigen Orte, oft einen großen Theil 
der letzteren in feinen Kanzelvorträgen andächtig verſammelt 
ſieht. Ganz im Gegenſatze zu der Humanität dieſes geachteten 
Mannes handelt der neben ihm fungirende, vor etwa 
4 Monaten aus dem Breslauer Allumnate entſandte 
Kaplan. In ſeinen Predigten erlaubt er ſich arge Aus: 
brüche gegen die ſich bildenden chriſt⸗katholiſchen Gemeinen, 
auch beſonders gegen die Proteſtanten, und hat dadurch 
den Unwillen der letzteren, wie ihrer katholiſchen Mit⸗ 
bürger bereits in hohem Grade erregt, fo daß ſich, wie 
man ſagt, der friedliebende Pfarrer veranlaßt ſah, ihm 
darüber ernſte Vorſtellungen zu machen. Dieſer junge 
Prieſter ging neulich in ſeinem apoſtoliſchen 0 Eifer 
ſogar ſo weit, daß er einem katholiſchen Dienſt⸗ 
mädchen die Abſolution verweigerte, weil ſie 
bei einer evangeliſchen Herrſchaft diene )! — 
Der hieſige Boden iſt wenig geeignet zur Begründung 
und Befeſtigung geiſtlicher Autokratie; wie ſehr dies der 
„viermonatliche Seelſorger“ verkennt, geht aus der von 
ihm beabſichtigten Begründung eines Enthaltſam⸗ 
teitsvereines hervor; er wird doch wohl, wenn auch 
erſt feit 4 oder 5 Monaten hieſelbſt in feelforgerifcher 

) Die Wahrheit dieſer lichen Falles 
pi glaube. — e r 


Dankſag ung. 
Für die bei der am 30. d. M. ſtattgefun⸗ 


brenner Daniel Gottlieb 
Theilnahme ſagen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten unſern herzlichſten 
Dank. Breslau den 31. März 1845. * 
a Die Hinterbliebenen. 


—Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
. Veronica Kukutſch. 
3 Friedrich Müller. 


Katſchütz bei Teſchen } 
N bei S 1 5 den 24. März 1845 


ren Mädchen, 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die gestern pollzogene Verlobung meiner 
Alteſten Tochter Emilie mit dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Herrn B. cehmann aus Breslau 
beebre ich mich fat beſonderer Meldung er: 
gebenſt anzuzeigen. 

Guben den 28. Mad 1845, 

Kun er. 
emfehten a ller 

un 
Berthold Kehmanı. 7 


—BVerbindungssAnzeige, 
Die am heutigen 2 8 
Gerbindung meiner er Emilie, 
dem Kaufmann Herrn 


Anna, 
hiermit an. 


Als Verlobte 
Emi 


ir hiermit allen 2 5 mehreren 
berg aus Breslau, zeigen WIE em Berichtigung. 
Freunden und Bekannten rg ez 1848. ana" der dee. 74 Seite 679 dieſer Zeitung 


Kroſſen, am 29. i 
Paſtor Zeller und Frau. 


Als Neuvermählte empfeh en ſich: 
5 iedrich Callenderg, Kaufmann. 
0 ilie Callenber gz, geb. Zeller, 


Mühlbock bei 


Entbindungs⸗Anzeige. 
8 ach 170 Mittag 
eerbigung unſers lieben Vaters und Entbindung meiner geliebten Frau, von einem 

Fc raue des Bürger und Branntwein⸗ gefunden Knaben, h 
Verndt, ſo innige und Freunden ergebenſt 

Friedland den 28. März 


Hauptmann a. D. und Kaufmann. 


Entbindungs Anzeige. 
Die glückliche Entbindung meiner Frau, 
Alwine geb. Staude, von einem munte⸗ 


den ergebenſt an: 
Barottwitz den 20. März 1845. 


Todes = Anzeige, 
Folge einer Bruſtentzündung 


Zindel bei Breslau, den 30. März 1845, 


Todes = Anzeige. 
Den heute früh an Lungenentzündung ſanft lers Tragödie.) Muſik von 
erfolgten Tod der Frau Oberlandesgerichts⸗ hanna, Mad. Koeſte r,) 
Secretair, Hofräthin Thiem, Friederike geb. 
eheliche Herrmann, zeigen tief betrübt ergebenſt an arteſiſche Brunnen.“ 


1 mi 
Friedrich Gatten] Hreslau, den 31. März 1845. 


gezeigten Lokal⸗Veränderung des Kaufmann 
keen: A. Dreher — der Schluß 


iermit meinen hie 
eu werthen 37 eu 


was ich 
auswärkh, 
| @önnemn anzuzeigen mich beehre.“ 


— 
2 
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len der Vermuthung nicht Raum geben, daß er es auf 
Erringung eines gewiſſen Einfluſſes abgeſehen hade, ſo 


ſehr dies auch der Wahrſcheinlichkeit nahe zu kommen 


ſcheint; vielleicht dürfte er ſich feinen. vorgeſetzten 
Behörden zur baldigen Uebertragung eines ausge⸗ 
dehnteren Wirkungskreiſes empfehlen, wozu wir und 
mit uns gewiß ſehr viele Zobtner ihm von Herzen 
Glück wünſchen. So viel ſteht feſt, daß, wollte er 
den bekannten Vorſchlag des neuerdings wiederum 
vielgenannten Wit von Dörring adoptiren, von den 
Kreuzer Beiträgen nüchtern gewordener Zobtner . 
lich eine Kapelle am Kölner Dome erſtehen möchte! 
Die „wahrhaft ſchlechte“ Preſſe muß dieſem raſtlos und 
emſig wirkenden Prieſter ein Dorn im Auge ſein; er 
ſcheint dem Gifte Ihrer Zeitung, das hierorts aus 9 
Exemplaren geſogen wird, durch das ſchleſ. Kirchenblatt, 
deſſen Abonnentenzahl ſeit ſeiner Anweſenheit um das 
fache geſtiegen iſt und durch 1 Exemplar des in Brauns⸗ 
berg erſcheinenden katholiſchen Wochenblattes für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen entgegenarbeiten zu wollen. 
Nun, wir wünſchen dem jungen Mann für feinen heili⸗ 
gen Eifer den ſchönſten Lohn, der aber ſicherlich nur 
dann erfolgen wird, wenn ſeine Worte und Thaten der 
Ausfluß wahrhaft chriſtiicher evangeliſcher Liebe find! 
nn. — x. 


— 

„„ Lüben, 29. März. — Auch in Lüben und der 
Umgegend hat das Breslauer chriſtkatholiſche Glaubens: 
bekenntniß den lebhaſteſten Anklang gefunden und meh⸗ 
rere aufgeklärte Katholiken werden am 6. April auf un⸗ 
ſerem Rathhausſaale eine Verſammlung halten, zu wel⸗ 
cher fie alle Gleichgeſinnten in unſerem Stadtblatte ein⸗ 
laden, um ſich über die Art und Weiſe des Anſchluſſes 
an die große Bewegung zu berathen. 


Bekenntniß des Kirchenblattes. 

Aus und über Oberſchleſien. Wenn in Nro. 
8 dieſer Blätter aus Oberſchleſien geſchrieben worden 
iſt, daß daſelbſt die gegenwärtigen Beſtrebungen des 
Jungkatholicismus noch keinen Anklang und Boden ge⸗ 
funden haben, ſo gilt dies wohl zunächſt dem Volke; 
denn unter den Beamten giebt es auch hier Enthu⸗ 
ſiasmirte und Enthuſiasmirende für das Licht des neuen 
Tages, die eine Erlöſung der Menſchheit aus den Scla⸗ 
venfeſſeln der (— —) Kirche hoffen, und, wo möglich, 
mit verdienen möchten. 2 - 


Die Wohllöbl. Redaction der Schleſ. Zeit, wird höflich 
gebeten folgende Erklärung in die Spalten Ihrer Mor⸗ 
gen erſcheinenden Nummer aufnehmen zu wollen: 

rüklärung. 

Ich halte es unter meiner Würde, gegen die in der 


Nummer 74 der Schleſ. Ztg. von Hrn. Dr. Behnſch 


gegen mich gerichtete Denunciation auch nur ein Wort 
zu entgegnen. Breslau den 31. März 1845. 
Baltzer. 
P. S. Ich fege voraus, daß die Wohllöbl. Redak⸗ 
tion keinen Anſtand nehmen werde ), vorſtehende Er: 
klaͤrung gegen einen Angriff aufzunehmen, der meinen 


perfönlichen und amtlichen Charakter betrifft. eod. id Nei 


) Wir nehmen in der That keinen Anſtand, dieſe Ent: 
gegnung des Herrn Dr. Baltzer in unſere Spalten aufzu⸗ 
nehmen, obwohl wir bemerken müſſen, daß durch die „Würde“ 
des Herrn Einſenders nichts widerlegt wird. D. Red. 


vom 


Eisgangs⸗Nachrichten. 

Das Waſſer erreichte hier in voriger Nacht 12 ½ 

be die ungewöhnliche Höhe von 24 Fuß 6 Zoll am 
Oberpegel (der früher bekannte höchſte Oberwaſſerſtand 
ahre 1831 betrug 24 5”), Der Eisgang er: 
folgte ſeit geſtern Nacht theilweiſe theils durch die 
Brücken der Stadt, theils durch die alte Oder über 
das Strauchwehr und dauerte heute in Abfägen fort. 
Heute Nachmitags 3 Uhr kau aber das Eis in fo ge: 
drängten ungeheuren Maſſen vor den hieſigen Brücken 
an, daß dieſelben in die größte Gefahr geriethen und 
die Dombrücke wurde dergeſtalt gedrückt und gebrochen, 
daß die Paſſage geſperrt werden mußte und der gaͤnz⸗ 
liche Einſturz derſelben erwartet werden muß. Gegen⸗ 
wärtig liegt eine gewaltige Menge Holz in Stämmen 
und Scheiten vor der zerſtscten Dombrücke und ebenſo 
vor der Sandbrücke. — Das Waſſer ſtieg bei jenem 
Elsſtoße Nachmittag 3 Uhr bis auf 25° am Operpegel 
und überſtrömte das Oberhaupt der Sandſchleuße, ohne 
daß letztere jedoch beſchädigt if, 

Der Schwalbendamm oberhalb der Stadt iſt Nach⸗ 
mittags aller angewandten Mühe ungeachtet durch⸗ 
brochen. | 

Der Waſſerſtand der alten Oder an der Hundsfeld er 
Chauſſee iſt noch 2 Fuß niedriger als der bekannte 
höchſte und ebenſo hat das Unterwaſſer am hieſigen 
Unterpegel erſt die Höhe von 15 Fuß 10 Zoll erreicht 
(der bekannte höchſte Unterwaſſerſtand im Jahre 1831 
betrug 17 Fuß.) 

Nach ſoeben eingegangenen Nachrichten aus Coſel iſt 
das Waſſer daſelbſt bis geſtern früh 6 Uhr noch be⸗ 
deutend geſtiegen, bis auf 20° 2” am Obere und 19 
3“ am Unterpegel, und bei Ratibor flieg das Waſſet 
noch ſtündlich 4 Zoll. 

Breslau, den 31. März 1845, Abends 6 Uhr. 

N Der Waſſerbau⸗Inſpector Kawerau. 


Breslau, 31. Mär. — Hier iſt das Waſſer früh 
um 7 Uhr bis zu der unerhörten Höhe von 24 Fuß 
8 Zoll geſtiegen und es iſt noch fortwährend im Stei⸗ 
gen. Die Dämme von Morgenau ſind überfluthet. 
In den an das linke Oderufer grenzenden Straßen 
Breslau's ſteht das Waſſer ſo hoch, daß man ſich der 
Kähne zur Communication bedient. N 

Berichtigung. 

In dem Aufſatze „aus dem Wohlauer Kreife” in 
No. 71 dieſ. Zeit, ſoll es ſtatt Armengeſetz von 1847 
— 1747 heißen. 


r -  Üetien: Courſe. 
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a reslau, vom 31. März. 
Der Verkehr in Eiſenbahnactien war heute ohngeachtet 
der Ultimo⸗Liquidation bei feſter Stimmung und ſteigender 
Tendenz ſehr animirt. 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 124 ½ Br. Prior. 103 Br. 
dito Litt. B. 4% p. C. 116 / Gld. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 117% 
bis 118 ½ bez. u. Gld. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 4% p. C. 102 Gld. 
R 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 ½— bez. 
U. . 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 111—111 k 
ee Zul.⸗Sch. p. C. M4,—115 b Abe 
dito Zweigb. (Glog.⸗ Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 105 Gld. 
Sächſ.⸗Schleſ. (Bresd.⸗Görl.) Zuf Sch. p. C. 117 / bez. 
dito Balriſche Juſ.⸗Sch. p. C. 102 Gd. 
esBrieg Zuſ.⸗Sch. p. C 104 ½ Br. ö 
Krakau⸗Oberſchleſ, Zuſ.⸗ Sch. p. E. unabgeſt. 110% Gib, 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuf.⸗Sch. p. C. 116 Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch, p. C. 118 Gld. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 103% und 


Gld 


1½ bez. u. 


Uhr erfolgte glückliche 
des Balletmeiſter Herrn 
Abgange von hieſiger Bühne. 
male: 


beehre ich mich Verwandten 
anzuzeigen. 
1843 
ch mitt, 
von Eduard Tauwitz. 


Nach dem Luſtſpiele: 


zeigt Verwandten und Freun⸗ 
Neuſtädter. 


Helmke. 


Eude 


Lindner und Frau, Orleans.“ 


gen von Otto Prechtier. 


Donnerſtag den Zten, 


die Hinterbliebenen. Abtheilungen m 


des 
Verfaſſer G0 mponiſten. 


e Anfang 7 Uhr. 


Theater⸗Nepertoire. 
Dienſtag den Iſten April, letztes Auftreten 
Helmcke vor ſeinem 


„Schmolke und Bakel.“ 
Oper in 1 Akt, nach Langbeins Gedicht frei 
bearbeitet von W. A. Wohlbrück. Muſik 
1 Vorder: „Der Hof: 
meiſter in tauſend Aengſten.“ 
1 Akt, nach dem Franzöſiſchen von Th. Hell. 
Verba Istem Ren- 
deckneck, ungariſcher Nationaltanz, ausge⸗ 
führt von den Herren Helmcke und Müller, 
Zum Beſchluß: 1) Cachucha, ausgeführt von 
— Pauline Sachs. 2) Pas de deux comique, 
u‘ 2.1 ausgeführt von den Eleven Ida Stanke 

e e eee Heut früh 4 uhr raubte uns der Tod in und Heinrich Vogel. 
unſere liebe chinofe, ausgeführt von Dem. Stotz und 
im Alter von 10 Monaten. Ver⸗ 
wandten und Freunden zeigen wir dieſen 
ſchmerzlichen Verluſt ſtatt beſonderer Meldung 


3) Pas de deux 


Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
10 Uhr. R 


Mittwoch den ten, zum 2tenmale: „Jo⸗ 

hanna d'Arc“, oder „die June fa 1185 
er i 

Romantiſche pa (Kach Shit: 

P. Hoven. (30: 


m Iltenmale: „Derſei 
auber⸗Poſſe in drei 
it Gefängen und Tänzen vom 
Weltumſeglers ac. 


Im neuen Concertſaale (Karlsſtr. No. 37, 
Exercierplag No. 8, neben dem Königl. Pa⸗ 
tais), Dienstag den 1. April: Abend⸗Con⸗ 
en und gert der Steyermärkkſ chen Muſikge⸗ 


Saale 5 Sgr., zu den Logen 7 ½ Sgr. 


Hiſtoriſche Section. 
Donnerſtag den 3. April Nachmittags 5 uhr. 
Der Sekretair d. Sect. Geh. Archivrath 
Profeſſor Dr. Stenzel: Die Schlachten bei 
Sorr und bei Keſſelsdorf im Jahre 1745. 


Im Liebich' ſchen Lokale 
morgen, den ten: Laſtes Abonnements + Sons 
cert mit ſtark beſetzten Orcheſter, wobei die 
neueſten Piecen aufgeführt IA unter an⸗ 
dern auch: Es lebe der König!!! RNeueſter 
Marſch von Braune. Auf vieles Verlangen 
nochmals das akademische Lieder⸗Potpourri. 
Nicht⸗Abonnenten 2% Sgr. Entree. 
9 Kuguer, 


Zum britten: 
Komiſche 


Luſtſpiel in 


Bau- Verdingung. 

Der Neubau der Brücke über 

der dem Dore Hünern auf der 

dae, , (oo mit 
veranſchlagt iſt, ſoll höheren 

zu Folge an den Mindeſftrder den burgund 

werden. Hierzu iſt ein Term erdungen 


rmin auf 


den 2 April e. 


5 iſchlag 4. April 

Pi 5 20. 95. en We FR, ar 
. u Br 

Breslau den 20. Notz ah 


Ae Wegebau⸗Inſpection. 

ig, S 

Wegebau⸗Inſpettor. e 

Bei Waſſerjentſch iſt die Lohebrücke wegge⸗ 
auf 


zum riſſen, es ; d 
. 8 — die . — 


Muſik von 


Entree 


— 69 — 


Bekanntmachung. 
In der heute in Gemaͤßheit des §. 58 der Allerhoͤchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 (Geſetzſammlung No. 1619) ſtattgehabten 
fünften Verlooſung Schleſiſcher Pfandbriefe Litt. B. ſind folgende, vier Procent Zinſen tragende. Apoints uͤber einen Geſammtbetrag von 
26,775 Rthlr. vorſchriftsmaͤßig gezogen worden, und zwar: 


u 100 0 Rthl r.: 


No. 23 auf Haltauf; N No. 164 auf Herrſchaft Roſchowig und Ja: No. 424 auf Herrſchaft Mallwitzz 
62 Streidelsdorf, Nieder ⸗Herzogswal⸗ borowitz; 5 530 - Poßnig und Krug. 
dau und Louisdorf; 232 Carolath⸗Beuthener Maj.⸗Guüter; 
a 500 Kehl.: . 
No. 1052 auf Haltauf; No. 1578 auf Albendorf C. p.; No. 2585 auf 
1162 Kaldaun; 1816 Kuttlau; 2611 Siemianowitz, Radzionkau, 
1263 Herrſchaft Saabor; 1878 Groß ⸗Deutſchen; 2691 Laſſowitz und Sowitz. 
1418 Carolath⸗Beuthener Majorats. 1961 Baͤrſchdorf; . 2696 
Guͤter; 
a 2 0 0 Rthlr.: 
e 8811 ee Wabern, 7e 4469 lg Abenden e. b. e 428 el unser, 
= »Herrſchaft Saabor; 4289 Gersfäaf Roſchowitz und Ja- > . Bra 
f orowitz; - Loſſen ce. p.; 
3446 errſchaft S 5 . 22 15034 a 
3557 | De wi 4319 GGewehrſewitz; 15130 » | Siemianowig, Radzionkau, 
3622 Grzybowitz; ’ 4450 12 8 15162 „ Laſſowitz und Somwig. 
er u EB . Hence Mallmitz; i 15254 5 ionk 
2 \ = 5 5 2 2 d : 
3954 Wittendorf 1 u. II. Antheils; 4680 = Kofchentin und Tworog; 15336 „ W 15 
3963 Herrſchaft Schwieben; 4694 Radoſchau; 15362 
à 100 Rt br.: 
No. 5503 auf Branitz; No. 6514 auf Bladen; a No. 8798 auf; mi e, 
8 2 Dobrau; . En . Wittendorf I. u. II. Antheils; » 8831 - $ aeg 
55 Guhrwitz; 7139 3 8877 zeppelwitz; 
5567 Ober⸗ und Nieder⸗Lubie; 7178 3 Abendorf 5 P. 8934 Comprachbie; 
—— : — b Ache 7558 i 5 700 und Nieder » 4 5 
£ : ettkau und Zu ; aube; . sit 
5766 Ober. Mittel: u. Nieder Brune; 7663 Ober ⸗ Mittel- und -Nieder- » 223 — Siemianowiß, Radzionkau, 
— — 5 e Kern; 7780 „„ e e ed Se 
5880 7971 Herrſchaft Mallmitz c. p.; 17259 
5892 \ Jemlitz, Mertzdorf u. Neudorf; 8138 Koſchentin und Tworog; e 5 A 
5904 8216 Radoſchau; . . 
. 5950 5 2 8 ö 2. . - } Barſchdorf; 8 E : . ö N 
K . « | Mediat-Herzogthbum Ratibor; Ey . { Matzdorf; 12773 e Radziontan, 
i 5 . 2 . . aſſowitz u owitz 
2 3950 8572 . Pniow; 17444 F x 
6049 8636 Loſſen C. p.; 17457 
6069 8689 25 17647 
„6235 Waluorwerk; 8760 „ Lossen e. p. 17651 
4 — Herrſchaft Saabor; 8768 ur De 
a 50 RNthlr.: 
Ko. 10851 auf Fläͤmiſchdorf; No. 11286 auf Kaldaun; No. 11578 auf Laniſch; 


10870 „ Daft. rana u- Kauthen 11344 Mediat⸗Herzogthum Ratibor; 11589 


11358 Doͤbersdorf und Maltowig; 11603 Herrschaft Mallmig ; 


10975 Poſtelwitz; 11400 — Ober- u. Nieder- Alt⸗Wohlauz 11629 a 
1101? Brune; « 11409 Herrſchaft Saabor; 1161 „. eden en ene 
11044 | eiffe; « 11455 Albendorf c. p.; 11667 Matzdorf; 

J 11048 * 5 « 11562 » Ober-, Mittele und Nieder- 11709 Loſſen; 

„ 11055 Woislowitz; Roſtersdorf; 11768 Niewodnik; 


11236 Bojadel und Kern: 11566 
„ 11255 DJemlitz, Mertzdorf u. Neudorf; 11571 } Kuttlau; 


a 2 5 Rtblr.: 


12480 Siemianowitz, Radzionkau, 


Laſſowitz und Sowitz. 


20522 auf No. 22230 Groß, und Klein - Oſten, 
m 20552 Dobra; ex 1 a 23241 ehe ud Kittlau; 
20616 4 21147 Nauke; 22307 Herrſchaft Saabor; 
20636 J Ruder Schentlan; . 1 . 22327 Ottendorf e. p.; 

20644 ? L 22347 Herrſchaft Roſchowitz und 
20653 Lobes, ; 21220 a ati 8 Jaborowitz; 

20740 Slupsko; 21251 Kauthen; | « 22384 Bojadel und Kern; 

20760 21334 Ecchiſtei und Klein⸗Beltſch 22395 Albendorf C. p.; 

> 70750 r | Din und Rieder Lubie; en f J Wkliſhtau; 2 Pipe : ee 
3 Br 21508 Herrſchaft Wiegſchuͤtz; 22615 Herrschaft Mallmitz e. p.; 
2080 f I Denbrosts 21782 Streidelsdorf, Nieder⸗Herzogs⸗ Be 

17 ; 227 

208 1— waldau und Louisdorf. 22729 f Radoſcha 
4 ee 1 } i 1 re g \ Bojadel und Kern; - 28 . } Loſſen e 5. 

x 20380 „ J Hellen 0 —.— > Seu Merzdorf und ae 7129 > 
. x 22008 eudorf; 2 5 inen; 

%% | Reken und Aubehär: > 22200 Bean brshum te; 3 en | 
21050 TE Dobersdorf u. Mattei; eee, 


Laſſowitz und Sowitz 


8 
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Die BT werden daher hierdurch ihren Inhabern ant dem Bemerken gerindigt, daß C 
3 der Fo: E HN \ N M | 
ee a met go e eee, 


entweder in Breslau bei dem Handlungshauſe Ruffer & Comp., oder in Berlin bei der Königl. Haupt- Serhandlungs⸗Kaſſe erfolgen wird 
und daß mit dieſem Tage ee 59 der alleg. Verordnung, die weitere Verzinſung der eee B. aufhört. 

Die Inhaber derſelben haben daher bei der Praͤſentation Behufs der Empfangnahme = vapitald den Coupon Ser. II. No. 10 
über die Zinſen vom 1. Juli bis Ende December k. J. mit abzuliefern, widrigenfalls deſſen Betrag ei der Auszahlung des Kapitals davon in 
Abzug gebracht werden muß. | 8 2 i e 

Gleichzeitig werden die Inhaber der in den frühern Verlooſungen gezogenen e 840 B., namlich 

x in der Aften Verloofung vom Jahre 180% „ 

No. 10,743 bis einſchließlich No. 10,746 auf Haltauf, tlr., 
| in der Lten Verlooſung vom re 1 g a 
No. 5,607 auf Schmögerle über 100 Rtlr., No. 21,839, 21,849 und 21,851 auf Skalung über 20 Rtlr., 


boſung vom Jahre 1842 
in der Bten e e No. 21625 auf Wiegſchuͤtz à 25 Rtlr.; 


| No. 11472 ; 1 
8 af Saabor k WO Ric; 2 11473 f auf Deutſch Keſſel u 50 REN; 2164 2biseinſchl. No. 21648 a 
. 27 48 * . 2 22 Abi i * * 1 1 4 
VCF 
. 2439 af mull, Seifersdorf a 100 Rt.; . 11485 0 Nena 50 Rt. 20664 ha 20 Rtle.; 
in der Aten Verlooſung vom Jahre 1843 N 
£ . R 7 ; 11375 
* = f > auf Siemianowitz a 1000 Rtie.; _ — 55 und 1 0 2 Kern, er 1316 
er u 11377 a 
1081 1 auf 88095 ee und Kauthen i 7 auf Sabor 11379 ( auf Groß ⸗Oſten a 50 Rtlr. 
eee ee 63326 bis einschl. No. 6329 f FLOOR. = 11380 | 
1912 auf Koſchentin u. Emorog à 500 Rtl.; re N 11381 
3077 auf Retkau à 200 Rtlr.; 17631 bis einſchließlich No. 17,640 auf 21449 
| Siemianowitz a 100 Rtl.; 21450 


3078 auf Raute à 200 Ntlr.; 21451 
Rt a 11363 ar: 
» 3643 und auf Roſchowißz und Jaboro. 113 N er er a“ 21459 auf Riebe-ifarfiomig à 5 Rt 


3681 witz à 200 Nelr.; 1136 1 21454 
15316 bis einſchließlich 800 auf 11369 - 21460 
Siemianowitz à tlr.; 11370 6 1 2461 

7006 auf Glinitz, Zborowski und Bog⸗ 11371 ( auf Groß⸗Oſten a 50 Rtl.; 21462 
dalla à 100 Rtlr.; 11374 21463 


weiche unſern Bekanntmachungen vom 28. December 1840, 4. December 1841, 24, November 1842 und 6. December 1843 entgegen, bis 
letzt noch immer nicht zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirt worden ſind, hierdurch wiederholt an die baldige Abhebung der keſp. feit 
Le en ie e ene 1. Jul 1843 und 1. Juli 1844 zinslos niedergelegten Kapital⸗Beträge erinnert. ö 

Berlin den 23ſten November 1844. 40 10 


Koͤnigliches Credit⸗Inſtitut fur Schleſien. 
r ir Seitog.u serien, aaa un m won se 


910 den ſoll, A der Aber, ge er 0 5 Gier; ſind entſprungen und un⸗ 
mainen⸗Regiſtratur allhier, und im Königl.] bekannt geblieben, 

Licitations Bekanntmachung. Dome: Amte Storiſchau in den ed Da ſich bis jeet Niemand zur Begründung 

Behufz Ausführung der Arbeiten 8 mmtlicher Materialien zur Erbauung lichen Geſchäftsſtunden zur Einſicht derfſeines etwaigen Anſpruchs an bie in Beſchlag 


zweier Frachtgüterſchuppen und eines z egenden Perrons auf dem Niederſchle⸗ Pachtbewerber ausgelegt. Wollen Letztere die genommenen Gegenſtände 

ſiſch⸗Maͤrkiſchen Bahnhofe zu Breslau, iſt Dien den 15. April c. Nachmittags Pacht⸗ und Inventarfen⸗Stücke in Augenſchein[ werden die 9 Wen Glan 

8 Uhr ein Licitations⸗Termin, im Ace Bureau hierſelbſt, Altbüßerſtraße No. 45, nehmen, ſo haben fie ſich dieſerhalb an den mit dem Bemerken aufgefordert, daß, wenn 

anberaumt, wozu cautionsfähige Unternehmer eingeladen werden. „ . Herrn General⸗Pächter Fifcher zu Skoriſchauſſich binnen 4 von dem Tage, wo 
Die e e e 1 1 eee 5 . e. zu wenden. x diefe San bad zum dritt Ee in 

b in obgenanntem Bureau täglich von Morgen i und Nachmittags vo u ie mi i 6 i i 

8 A gen Breslau den 13. März 1845. 0 N 10 br Pachtl ige, die mit glaubhaften Ausweiſen dem öffentlichen Anzeiger des Amtsdlattes der 


8 x g über ihre kandwirthſchaftliche Ausbildung und Königl. Regierung zu Oppeln aufgenommen 
m Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſch⸗ äber den Beſig eines dispenidlen Vermögens wird, bei be i . 
I res Eitenbabh-Geteiikbaft son, mie e en a Ban Kai mike Kl 10 00 des 
- un . NIS ie von en m nen Zoll⸗Strafgeſezes vom 28, 
n ene eee . — Ar bis ſpäteſtens ir“ 5. Wal e. dem in Besch 1 — — 


8 f Die int: 5 ; 3 
Sicherheits- izei. jüebene aus den gegen ig noch zum König⸗ Herrn Geh. Regierungs⸗Rath v. Haute ville, Vortheil der Staats⸗Kaſſe werden verkau 

BR 925 . hier Kain Bale ige geherigen Nibrechtsſtraße No. 52, unter gleichzeitiger und mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe nach — 5 
ebürtigte Fabrikant und Handelsmann Wit] Berwerken Wallendorf, Klein⸗Butſchkau, Bach⸗ Deponirung der auf 1500 Rthlr., geſchrieben: ſchrift der Leet, en werden- 
Lem Hoffmann den Rn anhängig 2a und Meierei Hannuſchowsky, einer be; Ein Tauſend Fünf Hundert Thaler, feſtge⸗ Breslau den 25. März 1845. a 
gemachten Wechſel⸗ und a Ngeſachen enden — und dem bei Skori⸗ ſetzten Bietungs⸗ und Pacht⸗ Caution auszu. Der Geh. Ober⸗Finanzrath und Provinzial 
auch der e 5 deshalb ange⸗ 7775 500 enen tèrsGehöfte nebſt Zu⸗ 1 ' \ 

ution durch entzogen 7 | d. Bigeleben, 

droheten Exec ich die Flucht entzogen, dom 1. Jul 1848 46 9 


ohne den überſchuldeten Zuſtand ſeines Ver- } i = 
Wögens aubeheigen und darüber eine richtige g Sehen le folgende Jahre Verpa ch t u ng | 

reslau den 20. März 1845. der Roß und Mauthgefa hebung 
Königliche Regierung, zu Nams lau. 


r zu ediren, auch ſeine Handelsbücher 0 
Aae Je die zur Befriedigung feiner im Wege der Submiffion 

Abtheilung für Domainen, Forſten und a unh Ae l in We feed Vormit⸗ 
direkte Steurrn. binirten Steu N 1 am die 


händigen. Bis zur erfolgten, dem Königl. 
Hausminiſterio, General⸗Verwaltung für Dos 
mainen und Forſten, unumſchränkt vorbehalte⸗ 
nen Auswahl unter den Submittenten bleiben 
dieſelben an ihre Gebote gebunden, 


Gläubiger ſich etwa darbietenden Executions⸗ verpachtet werben, ; 
Dbjecte von hier weg und an ſich genommen, Der Flächen⸗Inhalt ſämmtlicher Grundſtücke 
80 auf den M und ten BASE aus: - 
in Morgen 33 [ORuthen Ackerland, 

5 5 10 . Wieſen 
1356 . Teichen, 

i Gärten, 

N . einzelne Wie⸗ 

fen und Aecker, 


2 


auf unterſuchung gegen Hoffmann . 
Al. 2070 11 Ser Sud Bach nach N 2 


„ Simmel (junior) iſt der erbſchaftliche Liqui⸗ 
Staaten Be Free erde ee dationsprozeß Fröffnet; und ein Termin zur bes oe folgende Jahre öffentlich ſtatt⸗ 
mitfahren iR, 10 werden Ale Genial und verpachtung zu anmeldung und Nachweſſung der Anfprühel Pie Pachtbedingungen %; W 
ate baer Nat per landes hier-“ nugen find, ie b. Jul be 3. Boemitigs 11 uhr Sichel g — = 
= ‚ def DIEM IND: QUER] Dan ent en 5. Juli Vormittag Steuer- Amts, als aupt⸗ 
leißes nachzutrachten, 3243 Morgen 104 Ruthen in Summa nutz⸗ n x auch beim e 
51 = N 2 ge Betretungs⸗ 324 8 Ruth Keck Rage vor dem Ob.⸗Lds.⸗Ger.⸗Aſſeſſor Doberſch Steuer⸗Amte in Namslau ein omd inirten 


käthe, ſowie fonflige hend den 29, März 1845. geſehen werden. 


0 f Außerdem werden mitverpachtet die zu den N y 
Gegenftände feines Wermögenn? u. Ahensine]Worioerten gehörigen Drefigärtner Etui. „er NG in 8 achte erlag, ect Haupt⸗Steuet · Amt 
zu nehmen und den Erfolg mir dem ſchlagſ wens; die von einzelnen Einſaſſen zu Bach⸗ wird aller ſeiner Be en nur an dasjenige, 5 
zeichneten, zu B. ter d Kl.⸗Butſchkau 70 zu lei⸗ und mit Kaas 78 der fih meldenden 2 
Sl zu laffen, damit wegen Hoffmann Altertare, und die von iu en zu was nach Bader ggaſſe noch übrig bleiben uctio n. 
und ſeiner Sachen Abholung das Erſorberiiche endorf, Bachwi ziedzitz und den Cle ven 10 


Morgen, Mittwoch d 2 

0 ’ en 2. . 

su 998 9 ühr ab werte 18 i Nee. 
50 Sin Billard, Que s, große uud Mittel 
2) ver led 
9 8 Fe ebene Meubles, 


4) eine Waa 5 it 5 8618 
5) Bierfäfer und 1 . 


Breslau den . 

auf 28 Kenigl. Stadtgeriche. II. Abtheilung. 

icht daſelbſt. iet Tauſend Acht D — —— 
trimonialgericht ee 0 Sehen 3 . e ert Bekanntmachung. 

Reilt w , 0 In der Nähe des Dorfes Brzezinka, Beuth: 

ungen, ner Kreiſes, — 15 Bun März c. Abends 


Rthlr. 16 Ee h 


ie im Namslauſchen Kreiſe belegene, zwei] welche Te nach zehn Uhr 8 bear⸗ 32 
m . ene un 2 u. oa Pferb nebfk einem Brett 
liche Domainen⸗Pachkung Wallendorf, bes’ Pachtofferten und weren annahme, mit Beodtzuder in N Packen, ohne Zoll⸗Ausweis 5 


7 aul, Auctio damm ar. 


